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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. April. Eine dem Reichstag zu⸗ 
gegangene Denkſchrift ſchildert in lebhaften Farben 
die der franzöſiſchen Handelsmarine zugewandten 
Unterſtützungen und ſpricht die Meinung aus, 
Deutſchlands Schifffahrt und Handel würden mit 
den ſubventionirten anderen Staaten nicht con⸗ 
curriren können. Daß unter jenem Syſtem die 
franzöſiſche Handelsmarine ſtetig zurückgegangen, 
davon ſagt die Denkſchrift allerdings nichts. Man 
meint, die Denkſchrift ſolle die neue wirthſchaftliche 
Action einleiten mit der Surtaxe d’entrepot, mit 
Schiffsbauprämien und ftaatlicher Unterſtützung 
transatlantiſcher Dampferlinien, um die Schiff⸗ 
fahrt treibende Bevölkerung für die nächſten 
Wahlen für die Regierung zu gewinnen, namentlich 
um Hamburg und Bremen zum Verzicht auf die 
jetzige Stellung zu bewegen. — Nach der, Tribüne“ 
arbeitet Finanzminiſter Bitter das Verwendungs⸗ 
geſetz nach dem Plane des Fürſten Bismarck, be⸗ 
züglich der Armenlaſten, der Standesamtskoſten 
und Schullaſten, um. \ 

London, 9. April. Lord Carlinford erſetzt 
Lord Argyll als Lordſiegelbewahrer im Miniſterium. 

Paris, 9. April. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Barthölemy St. Hilaire. hat an den 
franzöſiſchen Botfchafter in Rom, Marquis 
de Noailles eine Depeſche gerichtet, welche, wie 
die „Agence Havas“ bemerkt, einige Neuerungen 
richtig ſtellen ſoll, die den Zeitungen zufolge 
Cairoli im italieniſchen Parlamente gethan haben 
fol. Die Depeſche betont, daß die franzöſiſche 
Regierung in der tuneſiſchen Frage gegen Niemand 
Verpflichtungen eingegangen ſei; Frankreich beſitze 
hier die volle Actionsfreiheit, wie es immer der 
Fall ſein müſſe. — Jun der geſtrigen Sitzung der 
Seuatscommiſſion erklärte Barthölemy auf eine 
Aufrage, Frankreich wünſche nicht die Annexion 
von Tunis, aber bezwecke, dort das unbeſtrittene 
franzöſiſche Uebergewicht herbeizuführen. — Aus 
Tunis wird heute gemeldet, die franzöſiſchen 
Rüftungen hätten auf den Bey einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht; er ſei au ſich wohl zu Conceſſionen 
geneigt, indeß übe der italieniſche Conſul eine 


_ Harte Gegenwirkung auf ihn aus. Dieſer habe 


auch einen Proteſt eingereicht. Der Bey bemerkte, 
daß der engliſche Conſul ſich dieſem Schritte des 
italieniſchen Conſuls angeſchloſſen habe. 
Petersburg, 9. April. In der geſtrigen 
Nachmittagsſitung des Staatsgerichtshofes fand 
das Zengenverhör ſtatt, mit dem die gerichtliche 
Unterſuchung Abends 6 Uhr geſchloſſen wurde. Die 
heutige Sitzung war der Anklagerede und den 
Vertheidigungsreden gewidmet. Der „Regierungs⸗ 
bote“ bringt den ſtenographiſchen Bericht über 
die Sitzung vom 7. April. Ruſſakoff erkannte 
ſeine Schuld in Betreff des Verbrechens vom 
13. März an. Kibatſchitſch ſagte, er habe der 
revolutionären Partei nur durch ſeine techniſchen 
Keuntniſſe gedient; alle von der Partei ange: 
wandten Sprengmateriale ſeien von ihm gemein⸗ 
ſchaftlich mit anderen Perſonen verfertigt worden. 
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von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. o. Boettcher. 
(Fortſetzung.) 
Viertes Buch. 
Zweites Kapitel. 
Ein Hriftlider Jeſuit. 

Am folgenden Tage kam Penrofe in Then Acres an. 

Die zärtliche Begrüßung beider Männer hatte 
Stella's Selbſtbeherrſchung auf eine harte Probe ge⸗ 
ſtellt, aber ſie unter warf 3 derſelben mit dem Muthe 
ein r Frau, die ſich bewußt war, daß das Glück ihrer 

ukunft davon abhing, wie ſie den Freund ihres 

atten empfangen werde. Sie begegnete Penroſe mit 
ausgeſuchter Höflichkeit, benutzte aber die erſte Ge⸗ 
legenheit, die ſich ihr bot, das Zimmer zu verlaſſen. 
Romaypne begleitete fie bis zur Thür und flüſterte ihr 
mit freundlichem Blicke zu: „Ich danke bir!“ 

Sie neigte ſtumm den Kopf und zog ſich in ihr 
Zimmer zurück. 

Selbſt in Kleinigkeiten iſt die Natur des Weibes 
durch die Unwahrheiten in Sprache und Benehmen, 
welche der gekünſtelte Zuſtand der modernen Geſell⸗ 
ſchaft fordert, entwürdigt. Wenn aber eine Frau ſich 
ernfteren Täuſchungen dr vor um ihre theuerſten 
häuslichen Intereſſen zu bewahren, ſo wird dieſer 
Mißſtand dadurch nur vergrößert. Verſtellung iſt die 
S Waffe, deren ſcch der Schwächere gegen den 

tärkeren zu bedienen pflegt, und hört oft auf durch das 
Gefühl der Selbſtachtung und des Wohlanſtandes in 
Schranken gehalten zu werden. Eine Frau in ſolcher 
Lage wird in ihrer Selbſtverblendung zu klein⸗ 
lichen niederen Handlungen verleiten laſſen, welche ſie 
empören würden, wenn man ihr dieſelben, als von 
einer anderen begangen, mittheilen wollte. Stella 
hatte ſchon den erſten Schritt zu dieſer Selbſt⸗ 
erniedrigung gethan, als ſie deimlich an Winterfield 
geſchrieden. Freilich hatte fie dieſen Brief nur in der 
Abficht abgeſandt, ihn vor Vater Benwell zu warnen, 
aber ſie hatte ſich dadurch dennoch der Mitſchuld an 
einer trügeriſchen Handlung ſchuldig gemacht. Dieſen 
Morgen batte fie Penroſe freundlich wilkommen ge⸗ 
beißen, als einen alten Freund ihres Mannes und 
jetzt in der Einſamkeit ihres Zimmers ſank fie b 
eine Stufe tiefer, indem ſie überlegte, wie ſie woh 
am ſicherſten den Inhalt der vertraulichen Unter⸗ 
redung erfahren könne, welche jedenfalls zwiſchen 
Romayne und Penroſe ſtattfinden würde, nachdem fie 
Beide allein gelaſſen. 

„Er wird verſuchen, Romayne gegen mich aufzu⸗ 
hetzen und ich habe ein Recht, die Mittel kennen 
lernen zu wollen, deren er ſich dazu bedient, um mich 


greiflich, daß auf dieſe A 


— . —'— 


Sheljaboff gab die Betheiligung an der terroriſtiſchen 
Thätigkeit in Alexandrowsk zu, wo das Attentat 
auf den Kaiſer geplaut war, ſowie in Petersburg 
am 13. März. Hinſichtlich der Kataſtrophe am 
13. März habe er als Organiſator des ganzen 
Plans fungirt, an den Minenarbeiten in der 
Kleinen Gartenſtraße ſich auch als Erdarbeiter 
betheiligt. 

Konftantinopel, 9. April. Aus Chios 
wird gemeldet: In Folge der Verweſung der 
unter den Trümmern der Stadt begrabenen Leichen, 
deren Wegſchaffung unmöglich, iſt eine Epedemie 
zu befürchten. Um dieſelbe zu verhüten, hat 
Midhat Paſcha beſchloſſen, die noch ſtehen geblie⸗ 
benen Mauerreſte niederreiſſen und eine ausgiebige 
Dedinfection vornehmen zu laſſen. Die Zahl der 
in Folge des Erdbebens Getödteten und Ver⸗ 
wundeten ſoll ſich auf 16 000 belaufen. 

— —õ —————— — — — 
Die Hanſeſtädte und der Zollanſchluß. 

Die Senate von Hamburg und Bremen 
haben in den letzten Wochen an die Bürgerſchaft der 
beiden Hanſeſtädte den Antrag gerichtet, Ver⸗ 
trauensmänner zu ernennen, welche mit den Senaten 
ſich über die Modalitäten verſtändigen ſollten, unter 
denen der Anſchluß der Städte an das Zollgebiet 
unter Aufrechterhaltung der Handelsſtellung Ham⸗ 
burgs und Bremens möglich ſein würde. Der in 
Rede ſtehende Schritt hat vielfach den Eindruck der 
Ueberraſchung hervorgerufen; diejenigen, welche die 
Sachlage nicht nach dem äußeren Schein beuriheilen, 
ſind vielleicht überraſcht, daß die Wendung in Ham⸗ 
burg erſt jetzt erfolgt iſt. Die Frage des Anſchluſſes 
der Hanſeſtädte an das Zollgebiet iſt ſeit 1867 zum 
erſten Male wieder bei der Berathung des neuen 
Zolltarifes im Bundesrath zur Sprache gebracht 
worden; formulirt wurde dieſelbe im Mai 1879 
als der Reichskanzler an die Senate der Hanſe⸗ 
ſtädte die Anfrage richtete, ob nach ihrer Anſicht 
nicht der im Artikel 34 der Reichsverfaſſung vorge⸗ 
ſehene Zeitpunkt gekommen ſei, mit anderen Worten, 
ob ſie nicht geneigt ſeien, den Antrag auf Einſchluß 
ihres Gebietes in die gemeinſchaftliche Zollgrenze 
zu beantragen. Schon Angeſichts der tiefen Ver⸗ 
ſtimmung über die Umkehr der Zollpolitik iſt es be 
age eine verneinende Ant⸗ 
wort erfolgte, obgleich die Senate ihre Bereitwilligkeit 
erklärten, an commiſſariſchen Verhandlungen Theil 
zu nehmen, welche die Frage von dem Standpunkt 
der Intereſſen des Reichs wie derjenigen der Hanſe⸗ 
ſtädte aus prüfen ſollten. Seitdem iſt über die 
Frage mit einer Leidenſchaftlichkeit ohne Gleichen 
und meiſtentheils auch mit einem Mangel an Ver⸗ 
ſtändniß ſelbſt bei denen geſtritten worden, die ſich 
im Gefolge des Reichskanzlers für die Einheit des 
nationalen Seh, 

Man weiß, wie der Reichskanzler im Früh⸗ 
jahr v. J. beim Bundesrath die Gagehuns > 
preußiſchen Stadt Altona und eines Theiles der 
Hamburgiſchen Vorſtadt St. Pauli in das Zoll⸗ 
gebiet und demnächſt auch der Elbe von Hamburg 
abwärts bis zur Mündung beantragte, um Hamburgs 


vertheidigen zu können.“ Mit dieſem Truggrunde ber 
ruhigte ſie die mahnende Stimme ihres Gewiſſens 
und beging eine Handlung, deren ſie ſich vorher wohl 
kaum ſelbſt fähig geglaubt hatte. 8 

Es war ein herrlicher med 2 die Sonne ſchien 
5 und klar und die Luft war erfriſchend und mild. 

tella ſetzte ihren Hut auf und ging hinab in den 
Garten. 

So lange man ſie von den Fenſtern der Geſinde⸗ 
ſtuben aus ſehen konnte, entfernte ſie ſich von dem 
Haufe, dann aber, um ein Bosquet biegend, ſchlug fie 
einen gewundenen Pfad ein, der zu dem Grasplatze 
vor Romayne's Arbeitszimmer führte. Einige Garten⸗ 
ſtühle ſtanden zerſtreut umher; ſie nahm einen derſelben 
und ſetzte ſich nach kurzem Zaudern dicht unter das 
geöffnete Fenſter, von wo aus ſie Alles hören konnte, 
was drinnen verhandelt wurde. 

Penroſe ſprach gerade in dieſem Augenblicke. 

„Ja, Vater Benwell hat mir Urlaub gegeben“, 
ſagte er; „aber ich bin nicht hierher gekommen, um 
müßig zu bleiben. Sie müſſen mir erlauben, meine 
Ferienzeit in der alleran — 7 Weiſe anzuwenden, 
das heißt, wieder das Amt Ihres Seeretärs zu über ⸗ 


nehmen.“ : 1 
Romayne ſeufzte. „Ach, wenn Sie wüßten, wie 
erwartete Stella 


ich Sie vermißt habe“, verſetzte er. 

In athemloſer Spannung ! 
Penroſe's Antwort. Würde er von ihr ſprechen? Nein, 
ſein Zartgefühl geſtattete es nicht, ihrer zu erwähnen, 
ehe Romayne nicht felb 

fe nn a — 

roßen Ar vorgeſchritten?“ 

1 ar nicht“, lautete die finſtere Antwort. 
„Das wundert mich ſehr, Nomayne.“ N 
„Warum? Waren Sie auch To unſchuldig 

8 wie ich? Glaubten Sie, daß die 

rfahrungen meines ehelichen Lebens dazu beitragen 
würden, meine literariſchen Arbeiten zu fördern?“ 

„Ich erwartete, daß Ihre Ehe Sie zu Ihren 
5 Beſtrebungen ermuthigen werde“, ſagte Penroſe 
in bedauerndem Tone. 

Als Romayne ſchwieg, wechſelte Penroſe den 
Gegenſtand des Geſpräches. ; 

„Sie ſehen leidend aus“, begann er wieder. 
790 fürchte, Ihre Geſundheit hat Ihnen nicht erlaubt, 
ſich viel mit 1 Werke zu beſchäftigen. Haben Sie 
einen Rückfall —?“ i 

Es war eine der Eigenthümlichkeiten von NRomayne’8 
nervöſer Reizbarkeit, daß er es nicht liebte, mit Worten 
an die ſchreckliche Sinnentäuſchung der „Stimme“ 
erinnert zu werden. 

„Ja“, fiel er bitter ein: „Ich habe ſie wieder 
und wieder gehört. Meine rechte Hand iſt noch in mer 
roth von dem Blute eines Nebenmenſchen. Das ift 


anzupaſſenden Einrichtungen feſtzuſtellen und anderer⸗ 
eis die Grenze des Entgegenkommens der Reich 


das Geſpräch auf ſie leitete. 
ie 8 dab Eis mit Ihrer 


Widerſtand zu brechen. Von der Hereinziehung 
St. Paulis wurde nachher wieder Abſtand ge⸗ 
nommen; aber Hamburg hatte die Erfahrung machen 
müſſen, daß, wenn der Reichskanzler eine weitere 
Beſchränkung des Freihafengebietes beim Bundesrath 
beantragen ſollte, der letztere den Intereſſen Ham⸗ 
burgs keinen Schutz gewähren würde. Der Reichs⸗ 
kanzler hatte es thakſächlich in der Hand, unter 
Reſpectirung der in Art. 34 der Reichsverfaſſung 
den Hanſeſtädten zugeſicherten Freihafenſtellung das 
sreihafengebiet räumlich jo zu beſchränken, daß das⸗ 


ſelbe den Bedürfniſſen des Hamburgiſchen Handels 


nicht mehr genügte und Hamburg gezwungen würde, 


den Antrag auf Einſchluß in das Zollgebiet zu 


ſtellen. 
Inzwiſchen hatten ſich — und das dürfte für 


den Entſchluß Hamburgs ſehr in's Gewicht fallen — 


in den induſtriellen Kreiſen des Binnenlandes die 
Anſichten über die Hamburger Frage mehr und 
mehr geklärt; man hatte anerkennen müſſen, daß 
der ae: Zwiſchenhandel allerdings nur 
außerhalb der Zolllinie beſtehen könne und daß ſeine 
Schaltung im Intereſſe der deutſchen Induſtrie 
ziege; mit anderen Worten, daß alſo der 8 0 
mit einem beſchränkten, zur Anlage von Freidocks 
u. ſ. w. hinreichenden Gebiet erhalten bleiben müſſe, 
daß ferner das Reich, indem es auf die Beſeitigung 


des beſtehenden Zuſtandes hinwirke, wenigſtens einen 
Theil der Ausgaben übernehmen müſſe, welche dadurch 


eniftehen, da 


die bisher zur Verarbeitung, Ver⸗ 
ackung u. ſ. w. der zur Weiterausfuhr beſtimmten 


ausländiſchen Waaren verwendeten und im Innern 
der Stadt gelegenen Waarenſpeicher durch die Be⸗ 
ſchränkung dieſer Manipulationen auf die Freidocks 
entwerthet werden; und vor Allem, daß es einer 
Bu Umänderung der deutſchen Zollordnung 


edürfe, um dieſelbe den Bedürfniſſen des Groß⸗ 


handels anzupaſſen. 


Nachdem die Klärung der Ausſichten ſo weit 
e konnten endlich in dieſem Frühjahr Be⸗ 


ſprechungen zwiſchen Commiſſarien des Senats und 


höheren Zollbeamten eingeleitet werden, welche den 


Zweck hatten, einerſeits die Bedürfniſſe des Ham⸗ 


durgiſchen Verkehrs und den Umfang der denſelben 


82 
behörden zu exploriren. Das erſte Ergebniß dieſer 
Beſprechungen liegt in dem Antrag auf Beſtellung 
von Vertrauensmännern der Vürgerſchaft vor, 
welchen ſeitens des Senats das Reſultat der vor⸗ 
läufig erzielten Verſtändigung mitgetheilt werden 
er Es iſt nicht ſchwer zu errathen, daß die Abficht 
ahin geht, auf dieſem Wege einem Vorſchlag des 
Senats die Zuſtimmung der Bürgerſchaft zu ſichern, 
der dahin gehen würde, auf Grund des Art. 34 der 
Reichsverfaſſung den Einſchluß der Stadt 

amburg und ihres Gebietes in die gemein⸗ 
chaftliche Zolllinie beim Bundesrath in Antrag 
zu bringen. 


i Deutſchland. 
A Berlin, 8. April. Wie allgemein verlautet, 
wäre die Frage zunächſt nach der Dauer der Reichs 
CCC ²· ccc SPOT UNTER EEE A 


auch eines der zerſtörten Luftſchlöſſer, die ich bei 
meiner Heirath gebaut hatte.“ * 5 

„Romayne, es thut mir meh, Sie ſo über ihre 
Heirath ſprechen zu hören.“ 5 

„Nun gut, laſſen Sie uns wieder auf das Buch 
zurückkommen. Vielleicht werde ich beſſer mit dem⸗ 
ſelben zurechtkommen, um Sie wieder hier ſind, mir 
zu helfen. Mein Ehrgeiz, mir in der Welt einen 
großen Namen zu erringen, war nie ſo ſtark in mir, 
wie gerade jetzt, wn ich mich meiner Arbeit nicht voll⸗ 
ſtändig hingeben kann. Wir wollen noch eime letzte 
Anſtrengung machen, mein Freund? Wenn ſie fehl⸗ 
ſchlägt, wollen wir das Manuſeript in's Feuer werfen 
und ich will etwas Anderes ergreifen. Die 1 
Laufbahn ſteht mir offen, ich könnte mich vielleicht in 
der Diplomalie auszeichnen. Es liegt bei meiner Ge⸗ 
müthsſtimmung für mich etwas ungemein Anziehendes 
darin, die Geſchicke der Nationen zu lenken. Ich ver⸗ 
abſcheue den Gedanken, meine Stellung in der Welt 
wie der einfachſte Narr nur der Zufälligkeit zu ver⸗ 
danken, als ein Mann von Rang und Vermögen ge: 
boren zu fein. Sind Sie zuirieben mit dem obſcuren 
Leben, das Sie führen? Beneiden Sie nicht jenen 
Prieſter, — er ift nicht älter wie ich — ber neulich 
als Gesandter des Papſtes nach Portugal geſchickt 
wurde?“ 

„Sie find in einer durchaus krankhaften Stim⸗ 
mung“, ſagte Penroſe ohne zu zaudern. 

Skomayne lachte laut auf. „Wann war ich je in 
eſunden . fragte er. 
enn ich Ibnen helfen ſoll fuhr Penroſe fort, 
ohne auf die Unterbrechung zu achten, „muß ich willen, 
mas Ihnen eigentlich fehlt. Die letzte Frage, die ich 
an Sie nicht richten möchte, welche ich aber dennoch an 
Sie richten will, iſt eine Frage, zu der Sie mich 
zwingen. 

92 12 9 5 
gene Wenn Sie von Ihrer Heirath ſprechen“ ſagte 
Penroſe, „ſo thun Sie es in dem . Mans 
der ſich getäuſcht hat. Haben Sie wirklich gerechten 
Grund, id über Mrs. Romayne zu beklagen? 

Stella erhob ſich begierig, die Antwort ihres 
Gatten zu vernehmen. i 

„Gerechten Grund?“ wiederholte Romayne. „Wie 
kommen Sie auf den Gedanken? Ich beklage mich 
nur über ärgerliche Kleinigkeiten, die dann und wann 
vorkommen. Selbſt die beſte Frau iſt nicht vos 
kommen. Es wäre zuviel von einer und derſelben 
verlangt.“ 5 5 

Die Auffaſſung dieſer Worte hing gänzlich an 
dem Tone ab, in dem fie geäußert wurden. 7 55 
wollte er damit ſagen? War es Ironie oder Nuchſicht 
die ſich darin bekundete? Stella war unbelannt 177 
der indirecten Weiſe, in welcher Vater Benwe 1 


einer 
7 


— 
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tagsſefſion, ſowie nach einer au erordentlichen Seſſion 
del Landtags und andere an zuſammenhängende 
Fragen im Augenblick noch nicht entſchieden. Von 
Einzelheiten der geftigen bereits ftattgehabten Be⸗ 
ratbung des Staats miniſteriums muß deshalb augen⸗ 
blicklich abgeſehen werden. Im Großen und Ganzen 
wird man daher beſtimmt ſich den vielfachen Angaben 
gegenüber zweifelbaft verhalten müſſen. Der Cultuk⸗ 
miniſter ſelbſt ſoll über die ſchwebenden Fragen ge⸗ 
äußert haben, ec ſelbſt werde ſich jedes pofitiven Vor⸗ 
ſchlages und jeder Entschließung auf kirchenpolitiſchem 
Gebiete enthalten, ſo lange es unentſchieden ſei, ob er 
Miniſter des Innern oder des Cultus fein werde. 
Dieſe Angaben, die wir Grund haben für richtig zu 
halten, beweiſen die Hinfälligkeit anderweiter er 
die felbft jo weit gehen, bereits eine 8 ez. 
Reviſion der Maigeſetze für bevorſtehend anzuſehen. 
Es iſt ſehr möglich, daß auch die Fragen der Beſetzung 
der verſchiedenen Reſſorts Gegenſtand der Verhandlungen 
ſowohl zwiſchen dem Kaiſer wie dem Cultus miniſter 
wie innerhalb des Staatsminiſteriums geweſen ſind. 
Die in letzter Zeit getroffenen Anordnungen und Er⸗ 
nennungen im Reſſort des Auswärtigen Amtes, 
namentlich die Ernennung des Geh. Raths v. Bülow 
um Geſandten in Stuttgart, werden noch immer viel⸗ 
ſach und zum Theil recht lebhaft beſprochen. Es ſollen 
damit noch mehrfache Veränderungen in Beſetzung von 
Berufs conſulaten ꝛc. Hand in Hand gegangen ſein. 
Von kundiger Seite hört man, daß der Nüdirittt des 
Grafen Limburg⸗Stirum aus dem Reichs dienſt 
nur eine Frage der Zeit und der Graf ſelbſt nach wie 
vor entſchloſſen ſei, in das Privatleben zurückzutreten. 
I man begegnet ſelbſt Zweifeln darüber, ob Graf 

atzfeldt wirklich bereits im Juni d. Js. die Leitung 
des Auswärtigen Amts übernehmen werde. Wie weit 
dieſe Zweifel berechtigt find, müſſen wir dahingeſtellt 
ſein laſſen; ſo viel aber ſteht feſt, daß ein Bronilorium 
in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten und 
der inneren Verwaltung wie es jetzt im Reiche und in 
Preußen vorliegt, ohne jedes Beiſpiel iſt und zu Un⸗ 
zuträglichkeiten führte, deren Beſeitigung dringend 
wünſchenswerth erſcheint. 

x Berlin, 8. April. Die „Provinz.⸗Correſp.“ 
hat in ihrer letzten Nummer um die Grundjäge, aus 
denen u. A. auch das Haftpflichtgeſetz von 1871 und 
die lange Reihe et icher Geſetze hervorgegangen 
ſind, zu verunglimpfen, eine haarſträubende Schilde⸗ 
rung der Gedanken gegeben, welche das ganze wirth⸗ 
ſchaftliche Leben erfüllt hätten. Jeder, heißt es da, 
war zu einem Spielball der freien Kräfte der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bewegung geworden, ohne ſich ſeiner 
perſönlichen Würde bewußt zu werden und das Gefühl 
eigener Verantwortlichkeit zu haben; er war trotzdem 
auf „Selbhilfe“ angewieſen, und wenn er im Kampfe 
um das Daſein unterlag, ſo erkannte er hierin ein 

Naturgeſetz“. Wenn man dieſes eigentlich nur lächer⸗ 

liche Naifonnement auf die Frage der Armenpflege 
anwendet, ſo darf man wohl fragen, zu welchen Zwecken 
denn eigentlich die preußiſchen Gemeinden die 50 Mill. 
Mark verwenden, welche ſie jährlich für öffentliche 
Armenpflege ausgeben. Nach dem Stadthaus haltsetat 
der Gemeinde Berlin für 1881/82 wird ſich in dieſem 
Jahre die Ausgabe für die Armenverwaltung, welche 
pro 1880/81 auf 6 786 766 Mark an siegt worden, 
auf 7 213 171 Mk. ſteigern. Die fadtiſche erwaltung 
hat ſich demnach bei dem „Naturgeſetz“, von dem die 
„Prov.⸗Corr.“ fabelt, nicht beruhigt und die im Kampfe 
um das Daſein Unterlegenen nicht auf „Selbſthilfe“ 
angewieſen. 


— SENEEERIEE.LBEUETSENAENEAELZEREEEERESEREREEGSENDEERETEIEETRGEEEER 
Zweifel ihres Gatten über ihre Beweggründe zu dem 
kalten Empfange Winterfield's genährt hatte. Der 
Ton, in welchem Romayne redete, war ihr vollſtändi 
neu. Sie ſetzte ſich nieder, zwiſchen Furcht un 
Hoffnung ſchwankend, mehr zu hören. Penroſe's Ant⸗ 
wort überraſchte fie. Der Prieſter, der Jeſuit, der 
niedrige Eindringling zwiſchen Gatte und Gattin 
trat 1 die En Frau. 5 
„Romayne“, begann er ruhig, „ich wünſche Si 
glücklich zu ſehen.“ } N 
„Wie kaan ich glücklich fein ?* 
„Ich will verſuchen, es Ihnen zu erklären. Ich 
glaube, daß Ihre Gattin eine gute Frau iſt. Ich 
laube, daß ſie Sie liebt. Es liegt etwas in ihren 
ügen, das für fie ſpricht, ſelbſt für einen fo uner⸗ 
fahrenen Menſchen wie ich. Seien Sie nicht 
unfreundlich gegen fie! Legen Sie jenen ironiſchen 
Ton ab, den Sie ſo häufig verſucht ſind, anzu⸗ 
nehmen, es ift fo leicht in dieſem Tone zu reden, aber 
oft jo graufam. Ich weiß, daß ich nur ein unbe⸗ 
theiligter Zuſchauer bin. Häusliches Glück kann mir 
me zu Theil werden, aber ich — meine Mit⸗ 
menſchen aus allen Ständen beobachtet und das 
Refultat meiner Beobachtungen ißt, daß die zum 
Zahl der wahrhaft glüclichen Männer die Gatten 
und Väter find. Ich gebe zu, daß fie große, ſchwere 
Sorgen haben, aber fie werden wiederum durch 
taufend Freuden delohnt und ermuthigt. Grit vor 
Kurzem kam ich mit einem [Manne zu arg Se 
nicht allein den Verluſt ſeines Dermögenk IN Er 
klagen hatte, ſondern auch den feiner Geſun 80 ald 
‚fein Leiden mit u i des @ eheimniß 
die mich überraſchte. ae ich und er antwortete: 


ir meine Frau 

ab wee Auer een b Oi darüber 
d d urtheilen Sie ſelbſt, wie 

Sie 3 Ehe achtlos an ſich haben vor⸗ 

wie der Thau 


Dieſe Worte trafen Stella's Herz, is aber 


edle Worte; 


? 
„Ich müßte denken und fühl 
— Gicht es eh Methode der Verwandlung, 
durch welche ich meine Natur gegen 
e er Alles, was er verzweiflungsvoll ſagte. 


Penroſe verſtand ihn. twas vorhanden ift“ 
ner Natur etwa A . 
a das Ibnen der Nachahmung würdig ſcheint, 
Den Sie auch, welchem jegensteichen Einfluſſe ich 
ſoeime Selbſibeherrſchung und meine Gemütheruds ve. 
danke. Ernnern Sie ſich an das, was ich Ihnen 


* 


* Der jeitherige vortragende Rath im aus⸗ 
wärtigen Amte, Wirkl. Legationsrath Peyer iſt zum 
Miniſter⸗Reſidenten bei den Vereinigten Staaten von 
Venezuela ernannt worden. 

* Neue Zoll- und Steuerprojecte und kein 
Ende! Nachdem erſt unlängſt in der bairiihen Ab: 
geordnetenkammer ein Antrag auf beſondere Be⸗ 
ſteuerung der Maſchinen vorgebracht worden iſt, wird 
jetzt in einer Flugſchrift (Witte, Arbeit und Be⸗ 
ſteuerung der Menſchen und der Maſchinen, Leipzig 
1881) ein ähnlicher Gedanke ausgeſprochen und deſſen 
Verwirklichung in Form ein Kohlenſteuer beantragt. 
Für gewiſſe Finanzkünſtler mag die Berechnung, daß 
dieſe neue Kohlenſteuer bei einem Satze von 10 Pf. pro 
Ctr. Kohlen im Hinblick auf die Förderung von 
750 Millionen Ctr. Steinkohlen und 214 Millionen 
Centner Braunkohlen im Jahre 1878 jährlich etwa 
90 —100 Millionen Mark ergeben, daß fie überdies 
die 7 haben würde, die Holzpreiſe zu heben, 
manch Verlockendes haben; im Grunde gebührt ihr 
eher ein pathologiſches Intereſſe, inſofern ſie ein neues 
Zeugniß dafür liefert, wie jetzt in deutſchen Landen 
vieler Leute Denken und Trachten immer mehr in 
dem Erſinnen neuer Steuenprojecte aufgeht 

Dem clericalen „Weſtf. Merk.“ wird aus 
Paderborn geſchrieben: „Bezüglich der Zahlung 
der bisher geſperrten Gehälter hören wir, das 
Staatsminiſterium habe zugeſtanden und verfügt, dem 
Domcapitel fämmtliche Gehälter wieder in der 
vorfalk'ſchen Weiſe zu zahlen. Einer früheren Ver⸗ 
einbarung gemäß wurden nämlich . vom 
Staate für kirchliche Zwecke hier in Paderborn zu 
zahlende Gelder an die ſogenannte „Bisthums⸗ 
kaſſe“ gegen eine Generalquittung gezahlt und 
und den einzelnen berechtigten Empfängern ihre 
Quoten durch den General⸗Vicariats⸗Boten gegen 
Spezialquittung eingehändigt. Bei dieſem Zahlungs⸗ 
modus hatte der Staat keinen Nutzen davon, wenn 
eine Stelle vacant war; er zahlte die Gehälter 
weiter, und es bildete ſich aus den Intercalar⸗ 
Revenuen ein eigener Fond, der in Zeiten 
ſchwerer Noth für manche Mitglieder des Domcapitels 
theilweiſe wenigſtens die Vices eines ſchützenden und 
rettenden Engels ausübte. Miniſter Falk änderte 
den Zahlungs modus und verſah reſp. ließ die Regie⸗ 
rung in Minden die Steuerkaſſen mit Zahlungsordre 
verſehen, direct den einzelnen Empfangs⸗ 
ee gegen deren Quittung das Gehalt zu 
zahlen. Die Anſammlung von Intercalar⸗Revenuen 
bei Vacanzen von Stellen war dadurch unmöglich 
gemacht. Daß jetzt die Staatsregierung den früheren 
Modus der Zahlung wieder eintreten läßt, zeigt, daß 
die unter Falk abhanden gekommene Nobleſſe (I) in 
bieſem Punkte wieder ihren Einzug in's Gultus> 
mini ſterium gehalten hat.“ 

Poſen, 8. April. Unſere öffentlichen 
Schulen beſchließen das Schuljahr mit dem 9. April 
und beginnen den Unterricht wieder am 28. April. 
Das Nähere über die 4 ſogenannten Nectorats- 
Schulen — Freiſchulen mit ganz elementarem Lehr⸗ 
gange in 6 bis 8 aufſteigenden Klaſſen — iſt im 
ſtädtiſchen Verwaltungsberichte mitgetheilt. Die 
übrigen Anſtalten geben Programme aus, und in 
dieſen veröffentlicht das königl. Mariengymnaſium 
eine Abhandlung des Director Dr. Deiters: Ueber 
das Verhältniß von Martianus Capella zu Ariſtides 
Quintilianus und das königl. Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſium ein mathematiſch⸗phyſikaliſches Problem 
über die unendlich kleinen Pendelſchwingungen. Das 
Programm der letzteren Anſtalt enthält zugleich 
Bemerkungen des Directors über den Lehrplan, der 
auf Jahrescurſe mit halbjährlichen Verſetzungen 
gegründet iſt. Dieſes Syſtem iſt in jüngfier Zeit 
wieder lebhaft angegriffen — auch wir zählen zu ſeinen 
Gegnern — und deshalb war eine erneute Recht 
fertigung deſſelben gewiß nicht überflüſſig. Ob dieſelbe 
‚überzeugen wird, laſſen wir an dieſem Orte dahin 
geſtellt ſein; der Verfaſſer meint, daß „die Rückſicht 
auf die vielfachen Verſetzungen beim Militär und Civil, 
fo wie das ſonſtige Fluctuiren der Bevölkerung in 
einer größeren Stadt die von ihm unternommene und 
durchgeführte Organiſation des Lehrplans auf dieſer 
Baſis, welche übrigens in früheren Zeiten hervorragender 
Beiſpiele nicht entbehre, unbedingt nothwendig 
mache“, überfieht aber dabei, daß damit Ausnahmen 
in immerhin kleinen Verhältniſſen zur Regel werden 
ſollen. Doch, wie erwähnt, wir wollen uns hier auf 
keine Kritik einlaſſen und nur anfügen, daß es 


ſagte, als ich Sie in London verließ, um zu meinem 
einſamen Leben zurückzukehren. Ich ſagte Ihnen, daß 
ich in dem Glauben, dem ich angehöre, den einzigen 
vollkommenen Troſt finde, der mir hilft, mein Loos zu 
ertragen und ich bat Sie, daß, wenn in Zukunft eine 
Zeit der Trübſal über Sie kommen ſollte, meiner Worte 
zu gedenken. Haben Sie es gethan?“ 

„Sehen Sie das Buch hier auf meinem Schreib⸗ 
pulte, ſehen Sie die anderen Bücher an, die 
hier neben mir auf dem Tiſche liegen. Sind Sie 
befriedigt?“ 

„Mehr wie befriedigt. Und fühlen Sie ſich dem 
Verſtändniß des Glaubens nicht näher gerückt, zu dem 
ich verſuchte, Sie zu bekehren?“ 

Es entſtand eine Pauſe. . 

„Sind Sie wirklich noch ebenſo begierig, einen 
Katholiken aus mir zu machen, obgleich ich ein ver⸗ 
heiratheter Mann bin?‘ frage endlich Romayne. 

„Ich wünſche es jetzt mehr wie jemals“, antwortete 
Penroſe. „Ich bin immer des Glaubens geweſen, daß 
Sie nur Ihr Glück durch Ihre Bekehrung finden 
könnten. Jetzt, wo ich geſehen und gehört habe, daß 
Sie ſich noch nicht in Ihre neue Lebensweiſe ſinden 
können, bin ich in dieſem Glauben zwiefach beſtärkt 
worden. So wahr Gott mich hört, ich ſpreche aus 
voller Ueberzeugung. Zaudern Sie nicht länger! 
Treten Sie zu unſerer Kirche über und ſeien Sie 
glücklich.“ a 

„Sollten Sie nicht Eins dabei vergeſſen haben, 
Penroſe?“ 

„Was hätte ich vergeſſen?“ 

„Einen wichtigen Umſtand, meine Frau iſt 
Proteſtantin.“ 

75 habe es nicht vergeſſen, Romayne.“ 

„Und dennoch bleiben Sie bei dem, was Sie eben 
geſagt haben?“ 

„Ja, ich ſage es aus vollem Herzen! Treten 
Sie zu unſerer Kirche über und ſeien Sie glücklich. 
Seien Sie glücklich und Sie werden auch ein guter 
. ſein. Ich rathe Ihnen dies im Intereſſe 
Ihrer Frau ſowohl, als in dem Ihrigen. Menſchen, 
die ſich glücklich mit einander fühlen, End auch gegen⸗ 
ſeitig mit einander nachgiebig, ſelbſt in Glaubens» 
fragen. So weit meine Beobachtungen reichen, folgt 
das Weib gern dem Beiſpiele eines guten Gatten. 
Glauben Sie nicht, daß ich Sie gewaltſam zu über. 
reden ſuche. Ich ſage Ihnen zu meiner eigenen 
Rechtfertigung, daß ich nur aus Liebe zu Ihnen und 
aus Theilnahme an Ihrem wa nr fo rede. 
Sie ſcheinen immer noch einige Bedenklichkeiten zu 
hegen. Wenn ich dieſelben heben kann, fo iſt es 
wohl und gut. Sollte es mir aber nicht gelingen 
und Sie könnten nicht aus reiner, wahrer Ueber⸗ 
zeugung handeln, fo rathe ich Ihnen nicht allein, 
ſondern beſchwöre Sie ſogar, zu bleiben, was Sie 
find. Ich werde dann der Erſle fein, anzuerkennen, 
datz Sie recht gethan haben.“ (Fortſ. f.) 


Ir 
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immerhin merkwürdig bleibt, wenn in ein und der⸗ 
ſelben Stadt drei höhere Lehranſtalten drei durchaus 
verſchiedene Lehrgänge angenommen haben. Das 
Mariengymnaſium hat Jahrescurſe mit Wechſelcoeten, 
das Friedrich Wilhelms gymnaſium Jahrescurſe mit 
halbjährigen Verſetzungen und die Realſchule halbe 
Jahres curſe mit halbjährigen Verſetzungen. Von 
den ſtädtiſchen Anſtalten ſind noch die Bürgerſchule 
und die Mittelſchule zu erwähnen. Erſtere iſt 
Elementarſchule, die in den oberen Klaſſen das 
Franzöſiſche recipirt hat, wohl aus dem Grunde 
um allmählich eine wirkliche Mittelſchule aus 
ihr entſtehen zu laſſen. Letzteres wird indeß 
ſobald nicht bewirkt werden können, da ſelbſt die 
Mittelſchule noch nicht zu der Stuſe erhoben iſt, 
welche ihrem Namen entſpricht. Sie entbehrt nämlich 
noch der beſtimmten Anzahl akademiſch gebildeter 
Lehrer und kann deshalb, obgleich in zwei fremden 
Sprachen unterrichtend, bis jetzt noch keine Zeugniſſe 
für die Berechtigung zum einjährigen Dienſte aus⸗ 
ſtellen. Außerdem ſind beide Anſtalten Knaben⸗ und 
Mädchenſchulen zugleich, und es ſcheint uns des hald 
unerläßlich zu ſein, aus beiden Anſtalten zwei neue 
hervorgehen zu laſſen, von denen die eine als wirk⸗ 
liche Mittelſchule für Knaben dienen mag, die andere 
als höhere Töchterſchule einem wirklichen Bedürfniſſe 
entgegenkommen würde. Das F. W.„Gymnaſium 
hatte im Jahre 1872 einen Beſtand von 511 Schklern, 
ſeit der Zeit ſind 1128 Zöglinge zugekommen und ab⸗ 
gegangen 1001, ſo daß der gegenwärtige Beſtand 638 
Schüler aufweiſt. Durchſchnittlich wurden in den Jahren 
1874 bis 1880 73 Proc der Zöglinge in eine höhere 
Klaſſe verſetzt, von den übrigbleibenden 27 Proc. hatten 
die meiſten die Ausſicht mit noch einem halben Jahre 
daſſelbe Ziel zu erreichen. Die Frequenz des Marien⸗ 
gymnaſiums war aus beſonderen Verhältniſſen, welche 
in einer Reorganiſation begründet waren, bedeutend 
geſunken, um nicht weniger als circa 300 Schüler 
(von 750 auf 450). Heute iſt dieſelbe bedeutend her⸗ 
angewachſen; die Anſtalt hat gegenwärtig 574 Zög⸗ 
linge, von denen 298 Einheimiſche, 260 Auswärtige 
und 16 Ausländer ſind, während 260 deutſche und 
314 polniſche Schüler gezählt werden. Der früher 
faſt ausſchließlich polniſche Charakter der Anſtalt iſt 
mithin im Laufe von ungefähr 7 Jahren mehr und 
mehr ein deutſcher geworden. Beiden Anſtalten iſt 
eine gemeinſchaftliche Vorſchule gegeben worden mit 
A- und B-Coeten; erſtere mit 176 Schülern gehen in 
das F. W.⸗Gymnaſium, letztere mit 140 in das 
Marien⸗Gymnaſium. Der Unterſchied rührt davon 
her, daß erſtere Anſtalt unter 634 Schülern 
nur 136 auswärtige zählt, ſich alſo meiſt aus der 
Stadt rekrutirt, während das Mariengymnaſium faſt 
ebenſo viele auswärtige als einheimiſche Schüler hat. 
Die große Frequenz beider Anſtalten iſt ein unver⸗ 
kennbarer Uebelſtand. Auch die ſtädtiſche Realſchule 
hatte im letzten Semeſter neben 93 Vorſchülern 
473 Zöglinge, unter denen 357 der deutſchen, 116 der 
polniſchen Nationalität angehörten und 170 von aus: 
wärts gekommen waren. Eine vierte höhere Lehr 
anſtalt dürfte darum aber für die Stadt u nicht 
noihwendig fein, weil andere Anſtalten in der Provinz 
erheblich ſchwächer beſucht ſind, und es in die Hände 
der Behörden gelegt ſcheint, dem übermäßigen Zufluſſe 
nach Poſen ſteuern zu können. 

Münden. Der mit 77 gegen 62 Stimmen ge⸗ 
faßte Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, an den König 
die Bitte zu ſtellen, die Verordnung über die Auf 
rahme in die Volksſchule und die Entlaſſung aus 
derſelben dahin abzuändern, daß die Schulpflicht 
nicht mehr, wie es ſeit 1856 der Fall war, fieben, 
ſondern nur ſechs Jahre zu dauern habe, wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach von der erſten Kammer nicht 
genehmigt, jedenfalls aber von der Staatsregierung 
nicht fanctionirt werden. 

Belgien. 0 

Brüſſel, 4 April. Graf Bludow, der hier be⸗ 
vollmächtigte ruſſiſche Geſandte, hat, wie man der 
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt, im Auftrage ſeiner Regierung 
verfloſſenen Fteitag die Auslieferung des angeblich 
dez Mordes verdächtigen ruſſiſchen Artillerie Capitäns 
Zarouwzy beantragt Die Polizei ward augenblicklich 
in Bewegung geſetzt, und ſchon folgenden Tages 
brachte man heraus, daß derſelbe Cbauſſee St. Pierre, 
zu Elterbeck, einer der entlegenſten Vorſtädte Brüſſels, 
ein anſehnliches Haus mit großer Bedienung bewohnt 
und ſehr viele Leute, namentlich Fremde, nur keine 
Belgier, empfing. Wie es heißt, hat man ſich bereits 
ſeiner Perſon verſichert und unterſucht jetzt die von 
der ruſſiſchen Regierung mitgetheilten Documente, um 
über die Frage ſchlüſſig zu werden, ob die Aus: 
lieferung zuläſſig iſt. Auch von Deut ſchland aus 
iſt hier bereits wegen internationaler Maß⸗ 
regelung aller revolutionärer Umtriebe 
verdächtiger Individuen angeklopft worden. 
Man antwortete jedoch, daß bei dem beſtehenden 
drakoniſchen Fremdengeſetze und dem Geſetze, das 
ausdrücklich nicht nur die Königs mörder, ſondern alle 
Jene, welche einen Anſchlag auf das Leben eines 
Fürſten oder auf ein Mitglied feiner Familie ausge⸗ 
führt, dem gemeinen Mörder gleichſtellt und ſomit 
ausliefert, die Nothwendigkeit außerordentlicher Maß⸗ 
regeln ſich nicht fühlbar mache und auch dieſelben 
ſchwerlich von den Kammern bewilligt werden dürften. 

England. 

London, 7. April. Der Hof ſiedelte geſtern von 
Windſor nach Osborne, auf der Inſel Wightüber. — Lord 
Beaconsfields Befinden macht erfreuliche Fortſchritte. 
Das geſtern Vormittag aus gegebene Bulletin läutet: 
Lord Beaconsfield hat eine ruhige Nacht gehabt. — 
Die Behörden des r in London 
haben, wie ein Londoner Abendblatt meldet, aus 
Liverpool die Warnung erhalten, daß in Kurzem ein 
Verſuch gemacht werden würde, dieſes Gebäude in 
die Luft zu ſprengen. Es wurde ſofort jede 
Vorſichtsmaßrgel zur Vereitelung des verbrecheriſchen 
Vorhabens getroffen und die Zähl der Wächter und 
Poſten verdoppelt. Die hauptſtädtiſche Polizei trifft 
ebenfalls Maßregeln zum gehörigen Schutze des 
Gebäudes gegen irgend ein Attentat von außer⸗ 

alb. — Aus Irland wird ein neuer e 

uſammenſtoß zwiſchen Volk und Polizei gemeldet. 

in Dutzend Fonſtabler beſchützte eine Gerichte perſon, 
welche am Teenſtag in Ballinamore, Grafſchaft Mayo, 
Exmiſſionsmandate behändigte, als ſie von 200 mit 
Knütteln und Steinen bewaffneten Männern und 
Frauen angegriffen wurden. Die Conſtabler machten 
von ihrer Schußwaffe Gebrauch, wodurch zwei Frauen · 
zimmer verwundet wurden, eine darunter ſo ſchwer, 
daß ihr Aufkommen ee wird. Einer der bei 
dem Zuſammenſtoß in Clogher verwundeten Conſtabler 
iſt ſeinen Wunden erlegen, ſo daß der Krawall bis 
jetzt drei Perſonen das Leben gekoſtet hat. 

Frankreich. 5 

Paris, 7. April. Die Deputirtenkammer hat die 
Interpellation über die Pariſer Polizeipräfeetur 
für den nächſten Montag auf die Tagesordnung geſetzt. 
In derſelben Sitzung wird die Regierung ein Geſetz 
über die Umgeſtaltung der Polizeipräfeckur auf den 
Tiſch der Kammer legen. — Nach amilichen Berichten 
aus Algerien herrſcht unter vielen Stämmen dieſer 
franzöfiſchen Beſttzung, namentlich unter den Kabylen, 
große Aufregung. Die letzteren griffen am 30. März 
die Arbeiter des Unternehmers Ribbes an, der die 
Straße von Fort Mila, etwa 30 Kilometer nordweſtlich 
von Conſtantine, nach dem Hafenplatze Dſchidſchelli 


baut, und verwundeten eine größere Anzahl ſeiner 
Arbeiter. Die Regierung ee auf alle mögliche 
Weiſe die Abſendung der Verſtärkung nach Algerien. 
Heute rückt das 7. Regiment reitender Jäger, das in 
Rambouillet und Saint Germain liegt, nach Toulon 
ab, um dort nach Algerien eingeſchifft zu werden. 
Rumänien. \ K 
Bufareft, 7. April. Die Kaiſermächte knüpften 
an die Anerkennung Rumäniens als Königreich 
keinerlei Bedingung, doch drückten die Vertreter der 
drei Mächte, als ſie die Anerkennung übermittelten, 
in gleicher Weiſe die Hoffnung aus, Rumänien werde 
als Königreich ſich dewußt ſein, daß mit Rang⸗ 
erhöhung auch in erhöhtem Maße die Pflicht ver- 
knüpft ſei, mit allen revolutionären Velleitäten zu 
brechen und die conſervativen Intereſſen zu fördern. 
(Die neue „heilige Alliance“ wirft bereits ihren 
Schatten voraus.) 
Amerika 


Chicago, 5. April. Bei den heutigen Municipal 
wahlen hierſelbſt erhielten die ſocialiſtiſchen Candi⸗ 
daten keine Unterſtützung. 

„ In San Chriſtobal (Cuba) wurden am 5. d. 
Morgens einige leichte Erdſtöße verſpürt. 

Buenos⸗Ayres, 11. März. (via Liſſabon). Hier 
veröffentlichten Nachrichten zufolge hat der peruaniſche 
Dictator Pierola aus Tauxa ein Manifeſt an das 
diplomatiſche Corps in Lima und an das Land erlaſſen, 
worin er erklärt, daß er den Krieg gegen Chili 
fortſetze. Seitens der Bolivianer wurden die Feind⸗ 
ſeligkeiten fortgeſetzt. Das Volk wurde zu den Waffen 
8 und man traf Vorbereitungen zum Wider⸗ 

ande gegen die Chilenen, wenn letztere die Anden 
überſchreiten. Wie verlautet, wird die chileniſche 
Armee aufgelöſt. Die Forts bei Callar ſind geſchleift 
worden. General Baquedano, der als Candidat für 
die Präſideniſchaft Ch'lis aufgeſtellt worden war, be⸗ 
fand ſich auf der Rückreiſe nach Chili. 


Danzig, den 10. April. 


* Nachdem mit dem Inkrafttreten der Geſetze über 
die neue Organifation der Landes verwaltung der Ober: 
präſident aufgehört bat, zugleich Chefpräſident der Re⸗ 
gierung ſeines Amtsſitzes zu ſein, iſt neben anderen bis⸗ 
berigen Vicepräſidenten auch Hr. Vicepräſident v. Salt: 
wedell bierjelbft zum Regierungspräſidenten 


I. bei dem P 
1 Treppe hoch, 


halten 
*Die einzelnen Abſchnitte des Jahresberichtes 
des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
pro 1880, über deſſen die allgemeinen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtände betreffendes Reſums ſchon berichtet iſt. 
behandelt fpectell die Factoren des landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebes und den landwirthſchaftlichen Bes 
tried ſelbſt. Es find darnach die Arbeiter⸗Ver⸗ 
bältniſſe, wenn auch ſchon im vorigen Jahre viele 
Arbeitskräfte durch die Auswanderung der Landwirih⸗ 
ſchaft entzogen wurden, noch keine ungünſtigen geworden; 
es ſei ouch ein eigentlicher Nothſtand nicht zu befürchten, 
da durch den Bau der Welchfelſtädtebahn und vers 
ſchiedener Chauſſeen in den meißſen Streifen für Arbeit 
geſorgt iſt. Große Vortbeille für die Landwirthſchaft, 
beſonders für die in Ausſicht genommenen induſtriellen 
Anlagen, verheißen der Bou der Weſchſelſtädtebahn und 
der der Bahn Laskowitz⸗Konit, ebenſo wud auch ferner 
durch den Bau von Chauſſeen und die Berpeſſerung der 
Gemeindewege für die Exleichterung des Verkehrs ger 
ſorat werden. Dagegen tft, wie der Jahresbericht aner⸗ 
kennt, dem Handel und dem Unternehmungsgeiſte der 
Stadt Danzia, deſſen Blühen mit den Erträgen der 
Landwirthſchaft der Provinz in engem Zuſammenhange 
ftebe, einerſeits durch die neue Zollgeſetzgebung anderer⸗ 
ſeits durch die ſchlechte Ernte des vorigen Jahres eine 
empfindliche Wande geſchlagen worden. Das Genoſſen. 
chaftsweſen habe auch im vergangenen Fabre ſich 
weiter entwickelt, auf das landwirthſchaftliche Bereins⸗ 
weſen aber haben die ungünſtigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bältniffe ihre läbmenden Einflüſſe nicht verkennen laſſen. 
eit längerer Zeit fet das vergangene Jahr DaB Or 
in welchem kein neuer Verein dem Centralvereine be ei 
treten iſt Die Hauptverwaltung bofft indeß, daß bei 
verminderter wirtoſchaftlicher Calamität das laufende Jahr 
einen nicht undeträchtlichen Zuwachs an leiflungs fähigen 
Zweigvereinen dem Gentralvereine, der augenblicklich 
66 Zweigvereine zählt zuführen werde. — Im vorigen 
Jahre haden im Grutraivereinsbeziife 6 Gruppen» und 
eine Diſtric 8 Schau ſtattgefanden. Zur Brämtirung 
von Pferdes und Rindvieh⸗Zuchtmaterlal fanden dem 
Centralvereine 13 250 4 zur Verfügung, von denen 
11 650 “ zur Verwendung gekommen find. — Von den 
landwirhſchaftlichen Bildungsanttalten zeigt die 
Londwirtbſchaftsſchule zu Marienburg ein weiteres Empor: 
blüden und damit, daß das Vertrauen des Publikums zu 
den Leiffungen der Anſtalt gewachſen iſt. Auch die Acker⸗ 
baufchule zu Wentfie erzielt befriedigende Erfolge; 
ferner iſt die Nachfrage nach Schülerinnenſtellen in der be⸗ 
währten Molkereiſchule in Czerwinsk unausgeſetzt eine 1 5 
In der Hufdeſchlag⸗Lehrſchmſede zu Danzig wurden wä 
rend des erſten Lehrjahres 23 Schmiede im Hufbeſchlag 
unterwieſen, von denen 12 den vollen Lehrcurſus durch⸗ 
machten. — Die Verfuchs⸗Station hat ſich wie ihr 
4. Jahresbericht zeigt, immer mehr bel den Londivirthen 
Weſtpreußens eingebürgert. Die außerordentliche Zu⸗ 
nahme der zur Unterfuhung einlaufenden Gegenſtände 
machte, beſonders wegen der unzulänglichen Einrichtungen 
und des Mangels an Platz und Licht, ſo große Anſprüche 
an die Mıbeitäfraft des Dirigenten, daß die Anſtellung 
eines Afſiſtenten nöthig wurde. Im Ganzen den 
680 Analyſen ausgeführt. mithin 200 mehr als — 
Vorjabre Auf Futter⸗ und Genußmittel bezogen fi 
379, auf Delfaaten 187, auf Düngemittel 81 und auf 
andere Gegenflände 32 Analyſen. 586 Unterſuchungen 
wurden gegen Honorar ausgeſübrt. — Auf die Anfcage 
des Miniſters der Landwirthſchaft haben ſämmtliche 
Zweigvereine des Central-Vereing, welche ſich überhaupt 
über die Sache äußerten, mochten dieſelden dem großen 
oder dem kleinen Grundbeſitz angebören, ſich gegen jede 
Einſchränkung der Wechſelfähigkeit ausgeſprochen. 
Aus dem landwirthſchaftlichen Betriebe iſt vor Allem 
der enorme Aufſchwung des Anbaues der Zuckerrübe zu 
erwähnen. Außer den bereits in Betrieb befindlichen 
4 Zuckerfabriken ſind augenblicklich noch ca. 15 Zucker⸗ 
fadriken theils im Bau begriffen, theils durch Boll 
ztehung des Gründungs⸗Actes conftttuirt. — Der Abjag 
landwirtbichaftliher Maſchinen iſt in Folge der ſchlechten 
Ernte ein geringerer geweſen als in dem Vorfahre. Die 


Pflugarbeit begann Ende März oder Anfang April, die 
Hlrbſtbeftellung war aber je den bündigeren Boden» 
arten eine mangelhafte, und fie mußte auf vielen Medern 
der Niederung ſogar ganz unterbleiben. — In der Pferde 
zucht macht ſich eine ſorgſamere und zielbewußtere Zucht: 
richtung vortteilhaft bemerkbar — Auch die Rindvieb⸗ 
zucht iſt trotz der ungünſtigen Verhältniſſe in der Ver⸗ 
edelung fortgeſchritten. Die bolländiſchen und frieſiſchen 
Racen find die vorherrſchenden, aber auch die Marſch⸗ 
Racen Schleswig⸗Holſteins gewinnen mehr und mehr 
Anklang. Bei den landwirthſchaftlichen Gewerben 
zeigt fi, wie wir ſchon angeführt, in dem Rübenbau 
ein rapider Auſſchwung. An Stärkefabriken exiſtiren 
letzt 32 in Weſtpreußen. Auf das Brennereige werbe bat 
die ſchlechte Kartoffelernte einen üdlen Einfles geübt. 
Zum Erſatz der Kartoffeln wird nun vielfach Mais aus 
Amerika bezogen und gebraucht, jedoch hält man den 
ieeigen Preis für Mais im Verhältniß zu den Spiritus 
preiſen für zu hoch — Im Ganzen zeigt uns der Jahres⸗ 
bericht, jo trübe Mittheilungen er auch über die Ernte 
des vorigen Jahres bringt, doch, daß unſere Lan dwirtbe, 
trotz der großen Calamitäten, unter denen fie f 
reren Jahren leiden, nach 
energiſchem Vorwärtsſtreben 
endlich eine Reihe guter Ernten ihre Mühen lohnen und 
das rüſtige Vorwärtsſtreben der landwirthſchaftlichen 
Kreiſe auch ferner ermuntern!“ 

-Neuerlich find die Verwaltungen der franzöſiſchen 
Staatseiſenbahnen und einiger großen Prioalbahnen 
mit einer weſentlichen Verbeſſerung der Wagen 
Ill. Klaſſe vorgegangen, indem fie eine große Zahl 
neuer Wazen III. Klaſſe in Dienſt geſtellt haben, in 
welchen die Sitze und Rücklehnen gepolſtert und mit 
Wollenfloff überzogen find. Der gleichen Verbeſferung 
werden die vorhandenen Wagen entgegengeführt und die 
mit Polſterung verſebenen Wagen zunächſt hauptlächlich 
für die größeren Routen verwendet, nach und nach auch 
für kürzere Routen in dem Maße eingeſtellt, als die Zabl 
der mit Polſterung verſehenen Wagen III. Klaſſe zu⸗ 
nimmt. Dieſen Verbeſſerungen gegenüber muß es 
befremden, wenn auf den diesſeitigen Elſenbahnen 
die Wagen III. Klaſſe noch immer nicht einmal mit 
Gardinen oder Vorhängen ausgeſtattet find, welche 
das Publikum gegen die Sonnenſtrahlen ſchützen, obwohl 
ein Bedürfniß hierzu allſeitig anerkannt, auf die Noth⸗ 
wendigkeit ſolcher Vorhänge aufmerkſam gemacht und 
eine endliche Abhilfe erbeten iſt. Mit dem beginnenden 
Frübſahr erwacht die größere Reiſeluſt und es ſteht eine 
Zunahme des Perſonenverkehrs auf allen Eiſendahnen 
in Ausſicht. Nicht alle Perſonen können und wollen 
die theurere Fahrt in der 1. und 11. Klaſſe bezahlen, 
vielmehr ſammelt ſich ein großer Theil des Pudlikums, 
auch diejenigen, die gegen die permanente Wirkung von 
Sonnenſtrahlen nicht abgehärtet iſt, in der III. Klaſſe. Diele 
Wagenklaſſe iſt übrigens diejenige, welche den Etſendabn⸗ 
verwaltungen Gewinn bringt und welche fait immer be 
ſetzt wird, während die Wagen der I, und IT. Klaffe oft 
ganz oder theilweiſe leer gehen. Ungeachtet dleſes 
zweifelloſen Vorzuges der III. Klaſſe wird ſie als das 
Stiefkind der Eiſenbahnverwaltungen behandelt, welche 
das Publikum darin zuſammendrängen laßen und auch auf 
die Sitze weiſen, welche unausgeſetzt die Sonnenftrahlen 
treffen, ohne der hierdurch hervorgerufenen Unzuträglich⸗ 
keit nur die gleiche Abhilfe wie in 1. und II. Klaſſe 
durch einen Vorhang vor den Wagenfenſtern zu Theil 
werden zu laſſen. Villeicht eignet ſich der Gegenſtand 
zur Beſprechung auf einer der nächſten Eiſenbahn⸗Con⸗ 
ferenzen, weshalb wir die Aufmerkſamkeit der kaufm äunt⸗ 
ſchen und landwirtbſchaftlichen Cor porationen auf den⸗ 
ſelben lenken. Wir glauben, daß beiſpielsweiſe bei der 
kal Oſtban Verwaltung derartige Anträge eine ent⸗ 
gegenkommende Aufnahme finden dürften. 

* Der geſtrige Nachmittagszug von Dirſchau ver⸗ 
ſpätete um etwa 40 Minuten Die Urſache der Ber: 
ſpatung war das nicht rechtzeittge Cintieffen des 
Bromberger Zuges und die Beförderung einer großen 
Zahl von Seldalen zum Eintritt in die neuen Regimenter. 

Ueber die mit großem Erfolge ſtattgebabte Auf: 
führung von F. W. Markull's „Afax“ in Poſen de⸗ 
richtet die ⸗Poſener Ztg.“ i. A.: „Wenn wir heute 
Darfud 3 Compofition wit feinen Vorgängern nach dieſer 
Richtung in Vergleich ftellen wollten, würden wir nicht 
Anfand nebwen, ihm in mancher Beziehung den 
Vorzug zu geben. Denn adgeſehen davon, daß er an 
drawatiſcher Ausdrucksweiſe und prägnanter Daecßellung 
feine Vorläufer auf dieſem Gebiet unbedingt erreicht hat. 
bat er ſich in feiner muſikaliſchen Wiedergabe mehr als 
jene in den ihm zum Vorwurf dienenden antiken Stoff 
verſenkt und mit modernen Mitteln ein durch und durch 
der aliklaſſiſchen Kunſt ſich anpaſſendes Werk geſchaffen. 
Wir hören aus den Markull'ſchen Chören nicht, 
wie uns das z. B. ſelbft dei Mer delsſohn wieder⸗ 
bolt vorgekommen iſt (namentlich im „Oedipus au 
Colonos“), die heutigen georäuchlichen Tonweiſen 
deraus ſondern es tönt aus ihnen der zauber⸗ 
hafte Hauch, der durch das betreffende Drama 
weht, und der uns deshalb, wenn wir uns in daſſelbe 
hineſndenken und unſere Empfindungen ihm unter: 
ordnen, nun nicht mehr als ein beterogenes Element 
berührt, ſondern als ein dem Geiſte des Drama's 
congruentes erſcheint. — Auch mit der verbindenden 
Dichtung für Concert⸗Aufführungen macht die Com poſition 
einen gewaltigen Eindruck. Die bis zur tleſnen 
Wehmutb ſich verſenkenden Chöre, wie der bei dem 
Schimmer von Hoffnung auffauchzende Cbor: „Vor Freude 
ſchaudr' ich“, die meiſterhaft concipirten Orcheſterſätze und 
melodramatiſchen Nummern, Alles zeugt von einer hoch⸗ 
bedeutenden Kraft die mit ganzer Beberrſchung der zu Gebote 
Hebenden muſikaliſchen Mitiel ſich zu jeder Zeit über 
dem Niveau des Alltäglichen bewegt und mit voller 
Gewißbeit das vorgeſteckte Ideal erreicht“ — Für die 
betreffenden Männergeſangvereine und Gymnaſten der 
Provinz dürfte die Nachricht von Intereſſe ſein, daß der 
„Alox“ demnächſt im Verlage von Breitkopf u. Härtel 
in Yeipatg erfcheinen wird. 

Wie aus den nachſtehenden Standesamts⸗Nach⸗ 
richten erfichtlich, iſt der bieſige Buchhalter Gundau. 
welcher ſich Montag Nachmittag in Jäſchkenthal durch 
einen Schuß in den Kopf ſchwer verwundete, geſtern 
nach atägiger Qual an dieſer Verwunduag geftorben. 

Zu der am 8. April cr. abgehaltenen Comite⸗ 
Sitzung des biefigen Armen⸗Unterſtützung vereins 
waren 789 Geſuche eingegangen, von welchen 58 abgelehnt 
und 731 genehmigt wurden. Zur Bectheilung pro 
April une 3204 Brode, 665 Portionen Kaffee, 
2042 Bi ehl, 10 Hemden, 1 Mädchenkleid, 1 Knaben» 
jade, 4 Paar Knabenhoſen. 2 Paar Schube, S Baar 
Holzpantoffeln, 3 Paar Strümpfe 

* Die Beige. Suppenküche verabfolgte in der 
vergangenen 8 
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verlauft. Des ſteten Abnehmens des Begehrs nach 

Suppen wegen wird beabſichtigt, die Suppenküche am 

Donnerftan, den 14. April, zu ſchließen. 

Strasburg, 8. April. Der beutige Bieh⸗ und 
Pferdemarkt war dei ſchönſſem Wetter recht lebbaft 
beſucht. tus peſondere waren kräftige Ackerpferde zahlreich 
vertreten. Fettes Rindvieh fehlte fait gänzlich, was 
wohl dem allgemein berrſchenden Futtermangel zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Das Geſchäft war im Ganzen ein ſtllles, 
da es den Landdewobnern in Folge der vorlägrigen 
Mißerpte an Geld fehlt. 

Tilſit, 8 April. Die Typhus epldemie ſcheint leider 
mmer weitere Ausbreitung auch in bürgerlichen Kreiſen 
zu gewinnen. Es ſtellte ſich nun das dringende Bedürf⸗ 
niß einer Evacutrung der Hetlanſſalt beraus und noch 
am Vormittage wurden 19 männliche Kranke nach der 
der Hetlanftalt gegenüberliegenden Turnhalle hinüber⸗ 


geſchafft. 
—— — 


Vermiſchtes. 

Stettin, 9. April. Die auf der Werft des „Vulcan“ 
bierfelbit erbaute Panzer- Corvette „Würtemberg“ 
wird jetzt von Swinemünde aus ihre eriten Brobe⸗ 
Sie ſollte heute durch Dampfer dort⸗ 
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hin bugſict werden. 


nicht febien laſſen. Möge 
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! Berlin, Zur Affäre Förſter⸗Hoffſtädt bringt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer heutigen Ausgabe nach⸗ 
ſtehenden intereſſanten Beitrag: „Nach der in unſerer 
geſtrigen Morgennummer veröffentlichten Erklärung des 
Hrn. Dr Förſfer konnte angenommen werden, Hr. Hoff: 
tädt habe vor 3 Jahren Abbitte geleiſtet. Dieſer Herr 
bat uns heute einen „eingeſchriebenen Brlef“ des Dr. 
Förſter, dattrt vom 4. April 1878, vorgelegt, aus welchem 
auf das Unzweideutigſte das Eine hervorgeht, daß Herr 
Heffßäct der revocirende Theil nicht geweſen iſt“ 

— Die Fändige Deputation des Volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes bat beihlofien, die mit dem 
„Verein für Socialpolitik“ getroffene Verabredung wegen 
alierirenden Tagen zu kündigen und noch in dieſem 
‚eure den Congreß, und zwar in der Zett von Mitte 
September bis Meitte Oktober, eirzuberufen Die 
ſpectellere Zeit und den Ot des Congreſſes ſollen die 
in Berlin anweſenden Mitzlieder der ſtändigen Des 
ptation fefifegen. — Betreffs der Tagesordnung des 
Congreſſes ergab ſich volles Einvertändniß über 
folgende Gegenſtände und die dazu in Ausſicht genom⸗ 
menen Referenten: I Die Reichsgeſetzgebung über 
Au beiterverſicherung. insbeſondere Unfallverſicherung. 
(Referenten: Gerkratb⸗Berlin, Dr. Hans Blum⸗Leipzig.) 
Die Verſtagtlichung des Lebens verſicherungsweſens. 
(Referenten: vorbehalten) III. Zölle und Steuern auf 
Nahrungs⸗ und Genußmittel (Referenten; Dr. Engel⸗ 
Berlin, De. Conrad Halle a S.) IV. Unternehmer⸗ 
Verbände und Jauungen. (Referenten: F. C Philippſon⸗ 
Berlin, M Broemel⸗Berlin, E. Ederty Berlin). — Es 
wird gebeten, ſämmtliche den nächſten Congreß betreffende 
Schreiden an die ſtändige Deputation zu Händen des 
Schatzmeiſters des Congreſſes, Kanzlet⸗Rath Quandt, 
ne N., Welßendurger Straße Nr. 75, adreſſiren zu 
wollen 
Kiel 7. April. Auf Anregung des Altonaer In⸗ 
duſtrie⸗Vereins findet in dieſem Jahre im Auguſt in 
Atona eine „Juternationale Ausſtellung von Kraft, 
und Ardeits⸗Naſchinen für das Klein⸗Gewerbe 
ſtatt. Dieſe Ausſtellung tft weder ſpeckell fachlich, noch 
wird ſie dazu Gelegenheit bieten als Schauſtellung zu 
dienen, vielmehr ſoll dieſe Ausſtellung dem Klein⸗Ge⸗ 
werde das Neueſte an Kraft und Arbeitsmaſchinen vor⸗ 
fabren, wodurch er in den Stand geſetzt, praftticher und 
billiger arbeiten zu ſönnen In Aitona wird durch dieſe 
Ausſtellung die Getegenbeit geboten werden. der neueſten 
Arpeitsmaſchinen. von denen ein großer Theil nur den 
Namen nach bekannt fein dürfte, kennen zu lernen und 
in Thätigkeit zu ſeten. Das Programm der Ausſtellung 
umfaßt alle Gewerbe, ſelbſt der Molkerei: und Imd⸗ 
wirthſchaft iſt ein ihr würdiger Platz eingeräumt. Es 
lätzt ſich erwarten, daß durch die unmittelbare Nähe 
Hamburg's der Beſuch ein ſebr großer fein wird; auch 
int ſicher anzunehmen, daß an dieſer internationalen Aus⸗ 
ſtellung fth das Ausland rege betbeiligen und wobei be- 
ſonders auf Abnebmer von Dänemarf, Schweden und 
Norwegen gerechnet wird 6 
Temesvar, 6. April. Bei Zſablya durchriſſen die 
Fluten den Damm, und die Theiß überſchwemmte 
die Riedfelder. Für Szegedin wird hierdurch die 
Gefahr geringer. Gerüchtweiſe verlautet, daß in den 
deutſchen Oitſchaften Cyvarleville, Seultour, Komlos, 
Diern St Hubert (die fremden Namen ſtammen von 
ſranzöſiſchen Coloniſten aus dem Anfange dieſes Jahr⸗ 
vunderts) das Hochwaſſer großen Schaden angerichtet 
bat Tauſende Joche von Weizenſaaten ſiad voll⸗ 
ſtäandig vernichtet, die Einwohner zu Bettlern 


geworden 

— 7 April Die Theiß ſteigt bei Szegedin 
continuirlich, daher die Gefahr wächſt. Aus den 
oberen Theißgegenden wird ein weiteres Steigen 
gemeldet ; 

* Wie die Blätter Barcelonas melden, haben 
die Behörden in dieſer Stadt vor einigen Tagen dle 
Eutdeckung gemacht. daß die Juſaſſen der dortigen 
Strafanftalt „Del Saladero“ ſchon ſeit längerer Zeit 
die Fabrikation von ſpaniſchen Staat! und 
Werthpapieren recht ſchwunghaft betreiben, die fie 
dann durch einen Agenten verkaufen ließen. Von dem 
erhaltenen Gelde verwendeten fie einen Theil zur Auf: 
beſſerung ihrer Gefängnißkoſt. während fie den anderen 
set als Sparpfennig bei Seite legten. Das 


Nothwendige Subhaſtation. 

„Das dem Maurergeſellen Carl 
Böhnke zu Elbing gehörige, in Elbing, 
alte Grabenſtallſtraße 30a (No. 2029 
der Gebändeſteuerrolle) belegene, im 
Grundbuche von Elbing Band VIII. 
Blatt 289 verzeichnete Grundſtück Elbing 
II. No. 218 ſoll : 

am 2. Mai d. Jahres, 

Vormittags 9% Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung ver: 
ſteigert und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlags 

an demſelben Tage, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſtener unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 2 Ar 90 Quad.⸗Mtr., 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 540 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung I., eingeſehen werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder auderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen baben, wer⸗ 


Preiſen. 


den hiermit aufgefordert, dieſelben zur m 
. 857 räkluſion i eim Ban 2 55 05, 
erfteigerungd: Termine anzumelden. 
Eibing, den 4. Marz 1881. Damen- a Se 8. 
Königl. Amtsgericht. Damen-Mantelets, 


ohne Aufsehen werden auch brief 
An 3 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter 
Asibs, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med Meyer in Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr. 
vr. 12—14, Uhr. Veraltete u. vor- wei 
felte Fälle ebenfalls in sehr kurzer Zeit 


6. M. Hesse's 
Pflanzen⸗Nahrung. 


Ein künſtliches Düngemittel, 
durch deſſen Anwendung Wachs⸗ 
thum und Gedeihen aller Blatt- 
pflanzen und Blumen im Zimmer 
in vollkommendſter Weiſe erzielt 
wird. Erfolge überraſchend, Ver⸗ 
brauch äußerſt ſparſam und daher PR 
billig. Allen Blumenfreunden f 
beſtens zu empfehlen. Preis per 
Doſe 60 Pf. und 1 Mk. 20 Pf. 
Depot für Danzig bei: 

#ichard Lenz. 

Brodbänkengaſſe 43, Ecke der 


Pfaffen⸗Gaſſe. 
Droguen⸗Handlung 


| 


0 


Anzüge und Ueberzieher 
fertige Rock Anzüge 


Eiuſcgnungs - Anzüge 


in feinen ſchwarzen Stoffen, empfehle in ganz neuen 
Facons und elegantem Sitz zu billigen ganz feſten 


Mathilde Tauch 


Fertige 


Damen-Regenmäntel, 
Damen-Reisemäntel, 
Damen-Radmäntel, 
Damen-Sammet -Paletöts 


Umhänge in ſchwarz und farbig ꝛc. 


u. ſ. w. 3 
in überraſcheud großer Auswahl zu wirklich billigen 


Mathilde Tauch, 


N 47 N 
chul⸗ & Schrei 
als: Schreibhefte liniirt und unliniirt, feinſtes Papier und ſtarker 
Deckel, Schiefertafeln, Griffelkaſten, Federkaſten, Bücherträger, 
Seehund⸗ und Plüſchtorniſter, Mädchen ⸗Schultaſchen mit und ohne 
Schloß, Muſikmappen, Ordnungsmappen, ien f 
mappen, Stahlfedern, Federhalter, Bleifedern, Liniale, Frühſtück⸗ 
doſen ꝛc. ꝛc., empfiehlt in größter Auswahl zu reell billigſten 


sis Liwenfehn R 


mehrere zur Erzeugung ſolcher Papiere nöthige Maſchinen 


und falſche Werthpaptere im Betrage von ca dritthalb 


tionen Francs. Mehrere Freunde und Gönner der 
Sträflinge wurden ſchon in Gewahrſam genommen. 


Danziger e 
9 


. April. 
Geburten: Kaufmann Auguſt Wolff, S. — Stuhl: 


machergeſelle Auguſt Neumann, T — Arb. Ferdinand 
Gimpel, T. — Arb. Julius Schmidtke, S. — Seefahrer 
Heinrich Timme, T. — Schuh machergeſell Leopold Bork, 
S. — Penſionirter Marinezeichner Carl Guſtav Ed. 
Graf, T. — Arb. Hermann Lieder, S. — Unehelich: 
2. 


b., 1. T. 

Aufgebote: Schuhmacher Ferd. Eduard Zindler zu 
Roſenfelde und Hebamme Erneſtine Wilhelmine Kopie. 
geb. Raske, zu Arns felde. — Kaufmann Emil Wifhelm 
Mallon und Hulda Henriette Paſtewskt. — Maſchinen⸗ 
bauer Robert Emil Lewandowski und Jullianna Dorothea 
Stoyke. — Steinmetzgeſell Carl Ludwig Robert Winkler 
und Henriette Dorothea Eliſadeth Peterſewski. — 
Wirtbſchafts⸗Inſpector Albert Gottlieb Ferdinand 
Borchardt zu Schüddelkau und Katharine Auguſte 
Louiſe Götz. Ä 

Hetratben: Kupferſtecher Hans Albert Heinrich 
Meyer zu Berlin und Selma Clementine Drewle hier. 
— Boftbote Heinrich Mar Müller und Clara Auguſte 
Balzer. — Briefträger Richard Robert Auguſt Wteſe in 
Obra und Emilie Jullanne Warmbier, hier. — Schuh 
machergeſelle Carl Leyer und Johanna Marta Friederike 
Reißberg. A 8 2 

Todesfälle: Arb. Adolf Wegner 30 J. — Wwe. 
Regina Concordia Galan geb. Kolskt. (9g % 
Früberer Holzhändler Friedrich Wilh. Kalkowski, 52 J. 
— T. d. Kabnſchiffers Samuel Becker, 23 T. — T d. 
Arb. Wilh Beier, 3 J. — T. d. Arb. Joh Resne⸗ 
rowski, 6 M. — Buchhalter Theod Gundau, 45 J — 
Kellner Jean Leeb, 30 J. — T. d. Arb. Frdr. Wüh. 
Geisdorf, 3 W. — Wwe Anna Maria Capalter, geb. 
Müller, 80 J. — Knecht Jacob Jaskulski. 21 J. — 
Mühlenmeiſter Wilh. Guſtav Schwarz, 36 J. — S d. 
Arb. Joſef Okuhn, 6 M. 


Börsen- Depesche der Danziger Zeitung, 
Berlin, 9. April. 


Ors. v. 8. y Ors. v. 

Weizen, gelb Ung.6% Gold- 

April-Mai 216.00 216,20] rente 100,20 100,00 
Juni-Juli 215,50 216,00 I. Orient-Anl] 60,40 59,90 

Roggen | 1877erRussen| 95,70 9590 
April-Mai 204 00 204,20|1880er „ 76,70 76,10 
Sept.-Okt. | 171.20 171,50 | Berg.-Mürk. 

Petroleum pr.| St.-Act. 113,90 11459 
200 8 Mlawka Bahn 91,30 91,00 
April 25,6 25,50 Lombarden 192.50 192,50 

Büböl Franzosen |523,00| 520,50 
April-Mai 51,70 52,20 | GalizierSt.-A| 119,26) 119,20 
Sept.-Oet. 54.19) 54.40 Rum. 6% St. A 98,70 98 40 

Spiritus loco] 53,70 53,70 Ored.-Actien 517,50 516 50 
April-Mai | 54,70 54,70 Disc.-Comm. 180,10 180,10 

Deutsche Bk 151,20 151,20 

4% Consols 101,80 101,70 Laurakütte- 

3½% % Wstpr. Actien 108,20 108,70 
Pfandbr. 91,75, 91,70] Oestr. Noten 173,75 173,90 

4% Westpr. Russ. Noten 210,10 209,95 
Pfandbr. 100,90 101,00 Kurz Warsch.| 209 80 209,30 

4½ % Wetpr. Kurz London) 20,49! 20.475 
Pfandbr. 102,80 103 00 ] Lang London 20,365 20,355 


Fondsbörse: ruhig. 


Nr u 4188 e 

erlin, 7. Apr ochenbericht von M. 96 a 
berg] (Die Preiſe verſtehen ſich %r 100 aa 
größeren Poſten frei hier.) Bei rubigen Umfäßen in 
dieſer Woche find die Preiſe faſt unverändert aber feſt 
Roheiſen: Der Glasgower Markt verkehrte in ver⸗ 
floſſener Woche in guter Haltung. Die Verſchiffungen 
der letzten Woche betrugen 10 421 Tons, immerhin noch 
5401 Tous weniger als in der correſpondirenden 
Woche v. J Mitdddlesbro Eifen recht feſt, es find im 


für Mnaben und 


für grosse junge Leute, 


Tanggaſſe 28. 7 


und Tücher, 
ſowie die feinſten 


ganz feſten Preiſen 


28. Langgaſſe 28. 


Alenſilien 


Zeichnen u. Zeugniß⸗ 


0 


f. Langgaſſe 17. 


Auge. 9 


NN 
n 


n 


Gefängniß wurde durchſucht und man fand daſelbſt Monat März d. 


Hter zeigt ſich me r Begebr für Robeifen, 


„ und 9 erung 
bee Matten ſchottiſches 7.60 — 8,30 umd eng 
bis 6,65. 


durch Seewaſſer beſchädigt, 


Im N 


2 


von dort 81 617 Tons verſchifft. 
loco Waare 
gute und 

Baut 980 — N 50. 
Eiſenbahnſchienen zu auten 8,00 — 8,50. 
Walzeiſen 13.00 -13,50 und Bleche 18,00 bis 2200. — 
Kupfer unverändert. engliſches und amertfanliches 
133 00 135,00. — Zinn ruhig, Banca 188,00 188 50, 
prima engl. Lammzinn 185,00 — 186.00. — Zink feſt, 
ſchleſiſcher Hüttenzinf 33,00—33,50. — Blei ruhig, Harzer, 
ſächſiſches und ſchleſiſches 30,75 — 31,00. — Kohlen und 
Coaks ruhig. Schmiedelohlen nach Qualität bis 66,00 
Hr 40 Dectoltter. Schleſiſcher und wenfälticher Schmelz: 
Coaks 2,00—2,20 A pro 100 Kilogramm 


Butier 

Hamburg, 7. April (Ahlmann und Boyſen. 
Das anhaltend kalte trockene Wetter befeſtigte unſere 
Preiſe, Zufuhren waren etwas ſtärker, es lagen aber 
Aufträge genug vor, um ſowobl erſte wie zweite Sorte 
vollſtändig zu räumen. Preiſe blieben unverändert, 
Käufer waren aber weniger wäbleriſch in Qualität. 
Friſche Bauerbutter räumte ſich bei Ankunft. Es war 
kaum genug zugeführt, den Bedarf zu decken, wodurch 
es möglich wurde, einige ältere Waare unterzubringen. 
Die noch vorhandenen Reſte vor jähriger Sommer: und 
Stoppel⸗ find von zu fehlerhafter Qualität, um leicht 
Nehmer zu finden Einzelne größere Verkäufe erzielten 
nur Preiſe von 6-80 „ Ya fremder ordinärer 
Butter waren Umfäge ſtärker, Pre ſe theilwelſe etwas 
höher. Die Läger bier find nicht bedeutend, aber 
Rarkes Angebot von den Hauptplätzen Eng: 
lands, wo die geſtandene Waare nicht zu ver⸗ 
kaufen iſt, dier aber zum Umpacken verwertbet 
wird. — Notirungen mit 1 4 Decort. Tara in 
Dritteln zum Export 16 Pfd. bei 18 Pfd. Holz. 
andere Gebinde Netto Tara. Feinſte zum Export 
eeignete Hofbutter aus Schleswig⸗Holſtetn, Dänemark, 
Preußen und Mecklenburg 120— 125 «M, zweite Sorten 
daher 115—120 &, fütländiſche, ſchleswig⸗holſteiniſche 
Bauer⸗ 90— 110 4, galiziſche, littauiſche, pommerſche 
75—100 &, finnländiihe 70—85 &, amertkaniſche 60 
bis 70 M, auftralifche 50 60 & per 50 Kilo. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. April Wind: ONO. 
Angekommen: Sirius (SD.), Mulder, Amſterdam 
(via Kopenhagen), Güter. 2 
Geſegelt: Carl & Marie, Schröder, Kiel, Getreide. 
Nichts in Sicht 
Thorn, 8 April — Waſſerſtand: 10 Fuß 2 Zoll. 
Wind: NO. — Wetter: ſchön, bewölkt. 
Stromab: 
Wiſockt, Wifedt, Antoniewo Thorn und Fort Bau, 
1 Kahn, 35 000 Kilogr. Feldſteine.“ 


Schiffsnacheichter. 

Stettin, 8. April. Die Bark „Mathilde“, im 
Schlepptau des Dampfers „Lothar Bucher“, welche den 
Dunzig heraufkam, rannte bei der Blegung am Bleich⸗ 
holm dem Dampfer „Misdroy“ die Backbord⸗Schanz⸗ 
kleidung und der „Prinzeß Royal Victoria“ das 
obere Schanzkleid und einen Radkaſten ein. 

O. Newyork, 4. April. Berichte aus Panama vom 
16. März melden, daß das dritiſche Kanonenboot 
„Penguin“ dahin nach einem kurzen Beſuche von 
Serra a zurückgekehrt, wohin es geſchickt worden war, 
um die Umſtände einer Meuterei, die an Bord des 
dort vor Anker liegenden und mit Kohlen von Liverpool 
befrachteten Schiffes „Fort George“ ausgebrochen war, 
zu unterſuchen. Der „Penguin“ fand bei ſeiner Ankunft 
die Monnſchaft in offener Meuterei und verhaftete raſch 
fänmtlihe Leute. Vier derſelben find vom Marive⸗ 
Kriegsgericht zu zwölf, und ſechs zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtbellt worden. Der „Fort George“ wurde 
der Obhut eines Offiziers nebſt Mannſchaft vom „Penguin“ 
übergeben, und es ſoll eine friſche Bemannung von 
Panama abgeſchickt werden. 

Port au Prince, 2. April. Der Dampfer 
„Salvador“, von der Compagnie Generale Traus: 
atlantique, mit Stückgütern nach Havre beſtimmt, ſtieß 
auf der hieſigen Rhede auf einen Felſen. Abbringungs⸗ 


kng elten auf Llef 


verſuche waren bis etzt erfolglos. 


Chemisets, 
Kragen, 
Manschetten, 
Shlipse, 


empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen 


Preiſen. 

8 
2D. Wollwebergasse 
Billigſte Betriebskraft 


Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, Mü 


ohne Waſſerkühlung 


einfachſter, ſolideſter, 
ferner: Pumpen aller 


Apparate von 


Willia Buss, Sombart & Co., 


Stärkung und 


8 t i 
Nes e u: 0 dacht und ſich 


feſtgeſtellt iſt. 


Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch enthält 
es 1 der Selunbbeit an ſchädliche Stoffe. ehe! 

Für Danzig ift der alleinige Verkauf dieſer Tinktur Herrn Richard 

Lenz, Brodbänkengaſſe 43, übertragen. LER R 

ilnam Lesson, London, Paris und Berlin. 

Meinen mit den gelesensten Zeitschriften aus der deutschen, englecuen 

und französischen Literatur versehenen 


Journal-Lesezirkel 


empfehle ich zu gefälliger Benutzung. Eintritt täglich. — Prospecte 
gratis, 


L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung. 


A Bcheinert ın anzig. 


Auction 


Montag, den 11. April 1881, Vormittags 10 Uhr, 


im Königl. Seepacthofe über 


41 Säcke Arracan⸗Reis 


ex Nermann, Capt. Smith, unverſteuert. 


hrlich. 


VRR) c RES N RS 


Potrykus & Fuchs, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


20. 


für kleinere 
Aufzüge, 


b 


Gasmotor 


mehrjährig bewährteſter Conſtruction; 
: Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und 
Manometer liefert die Fabrik für Maſchinen u. ee: 


4142 
Magdeburg (Friedrichſtadt) 


m Lasson’s Hair-Elixir 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, ſowie zur 
Kräftigung des Haarwuchſes empfohlenen 
Mitteln unſtreitig den erſten Rang ein. 
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft an Stellen, wo 
überhaupt keine Hgarwurzeln vorhanden find, 
engen (denn ein ſolches Mittel giebt es nicht, wenn ſchon 
dies von manchen anderen Tineturen in den Zeitungen 
fälſchlich behauptet wird) — wohl aber ſtärkt es die Kopf⸗ 
8 und die Haarwurzeln derartig, daß das Ausfallen des 
1 aus den Wurzeln, ſo lange 
€ noch nicht abgeſtorben find, neues 
wickelt, wie dies bereits durch zahlreiche praktiſche Verſuche 


Eingeſandt. 

Wenn die Strahlen der Sonne das Eis ſchmelzen 
und die Erdrinde erwärmen, daß 1 — und Spaten in 
Thätigkeit geſetzt werden können, dann ift die Zeit der 
Pflanzungen gekommen, darum Vater und Väter der 
Stadt vereint Euch nun, ebe die Knospen brechen und 
es wieder für dieſes Jahr zu ſpät iſt und ſorgt für 
Anpflanzungen in unſerer Stadt, der es ſo ſehr daran 
mangelt; Ibr befördert dadurch die Geſundbeit, verſchafft 
manchen Menſchenkindern Freude und verſchönt die Stadt. 
Laßt die aboeſtordenen Bäume durch neue erlegen 
und die Lücken ausfüllen — auf der Niederſtadt, 
dem Kohlenmarkt u ſ w Vor Allem aber ſorgt 
für die Altftadt; es find dort Piätze vorhanden, welche 
ſich zu Anpflanzungen eignen. Erinnert Euch des 
Faulgrabens, lißt vom Kaſſubiſchen Markt vis zur 
Sommtgaſſe eine Allee anlegen, ähnlich wie auf dem 
Kohlenmarkt, verdeckt durch Linden oder Kaſtanſen das 
nun zwar renovirte, aber immer noch unſchöne Gebaude 
dem Jacobstbore gegenüber, welches letztere nach ſeinem 
erweiterten Umbau umſomehr das erwähnte alte Gebäude 
bervortreten laſſen wird. Vielleicht dürfen wir auch 
hoffen, daß etwas zur Verſchönerung des Dominikaner⸗ 
platzes gefchteht. Ihr werdet dadurch nur eine der 
Alinadt läugſt ſchuldende Pflicht erfüllen und Euch 
ein ſchönes Denkmal für die Gegenwart und Zukunft 
ſetzen. Laßt die Sache nicht wieder auf ſich beruhen und 


hört auf die Bewohner der Allſtadt. 


i uß der folgenden 
Verantwortliche Redactton der Zeitung, 1 5 Ae . 


beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner, \ . N 
lm Theil die Handels⸗ und chifffahrts nachrichten: A. Klein, für der 
Inſeratenibell: A. W. Kafemann, alle in Dania. 


be Pädagogium Ostrau (Ostrowol 
bei Filehne hat zu Ostern noch einige Stellen zu be- 
setzen, namentlich in den unteren Klassen. Für ältere, 
zurückgebliebene Zöglinge sind Special-Lehreurse ein- 
gerichtet. Die Anstalt entlässt ihre Schüler mit dem 
Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. Näheres 
dureb Prospecte. i 

„Der Director des Pädugogium Dr. Beheim-Schwarz- 
bach wird am 12. und 13. April in Berlin, Lonisen- 
strasse Nr. 40 III. von 8 bis 12 Uhr Vormittags zu 
sprechen sein.“ 


ML 


Nur echt, wenn die vorgedrudte Schutzmarke auf 
den Etiquetten ſteht 
Malz⸗Extracl 


Nicht Re 


Malj⸗Exlract⸗ 

ö ir Caramellen 

3 5 3 höͤchſt wohlſchmegende 
5 - — — Genußmittel 


von L. II. Pietsch & Co., Breslau“ 


Baal Fabrik und pharmaceut. Laboratorium. 85 
„Durch zahlreiche Dankſchreiben anerkannt be 
währte Geußwittel bei Huſten, Keuchhuſten, 
Catarrh, Heiſerkeit, entzündlichen Zuſtänden 
der Schleimhäute, der Lungen, Luftröhren 
und des Kehltopfes, Verſchleimung der 
Athmungs⸗Organec, Bleichſucht ꝛc Dieſelven 
ſind auf das Dringendſte zu empfehlen und ver⸗ 
danken ihre ausgezeichneten Erfolge der natur 
gemäßen Wirkang ihrer kräftigen Beſtandtheile. 
Ein vernachläſſigter Huſten kann der Keim von 
Uebeln werden, welcbe in ihrer Eatwickelung das 
Leben bedroben. Kein Huſtender darf deshalb 
ganz ſorglos fein Wir machen darauf aufmerkſam. 

*) Zu haben en gros: Extract à Flaſche 1,00, 

1,75 und 2 50 M; Caramellen & Beutel 50 und 

30 9 in Danzig bet v potbeter J. Loeber, bei 
Albert Neumann, det Franz Jantzen bei 
Carl Schnarke, bei Richard Lenz. 


geeignete Herren. Jan „Frigga“, 


N m Fü 9000 
Heirath! 2 40 . mar 
4 uftitut.) Statuten 
4020 


erlin, (größtes 
gegen Retourmarke. 


Das 
beſte Hausmittel 


bei Blutarmuth Kopfweh, Mi: 
graine, Mazenkrampf, Nerven⸗ 
ſchwäche u. |. w. ift Dr. Ber⸗ 

elt's Magenbitter v. Richard 

aumeyer in Glauchau. Er 
iſt geſetzlich geſchützt und wird ver ⸗ 
kauft in Originalflaſchen a 2 und 
und 1,20 . und Reiſe fl a 80 und 
40 Pf. Alleiniges Depöt für 
Danzig und Umgegend Medi⸗ 
zinal⸗Droguerie zur Minerva, 
4 Damm Nr. 1 und Filiale Lang 
garten 112. 4141 


erkſtätten, 
Pumpen, 
len ꝛc., Patent · 


Oberſalzbrunn, 
Friedrichshaller, 
Aßmannshäuſer 


direct von den Quellen eingetroffen 
Hermann Lietz»u, Holzmarkt 1. 


20 Mark ohne 
monatlich. Pianinos e 
Alte . Auf Ab⸗ bei Caſſa 
werden 55 

eingetauſcht. zahlung. 10% Rabatt. 
frachtfrei nach jeder Bahnſtation 
koſtenlos zur Probe und Anſicht liefert 
die überall gerühmte u. beſtempfohlene 
Fabrik 


Weidenslaufer. 


Berlin, Dorotheenstrasse 88. 
Preisconrant ſofort gratis und 
frauo. 


Ein vorz. Flügel, 
Blüthner-Leipzig, 


ift wegen Domicilveräuderung des Bes 


ſitzers durch mich für einen billigen Preis 


zu verkaufen. 
Hugo Siegel, 


Heil. Geiſtgaſſe 118. \ 
in Concert Pinninp, kreuzſaitig. 
is Monate vermiethet gew., iſt zu 


Haare zu er⸗ 


aar ent 


in herrſchaftliches K i nent. 

n herrſchaftliches Haus in fre ; 

we Danzigs, in Nähe 15 ger 

ſchulen zu 1 5 Mir. 
äßt zahlung zu 3 

ort. unter 4139 i d Exrd. erbt. 

ante Aufnahme bei der 


f d N 5 2 2 * 7 
a gebeanmne Mutſchinski, Tiſchler⸗ 


gaſſe 26. 


gallen a 
Fruuengaſſe 18 


iſt ei } : Wohnung, auf 
eine große herrſchaftl. Wohnung. an 

Wuuch And Stallung mit Magenremtie, 
zum 1. October zu vermiethen und von 
11—1 Ubr zu beſeben. Melduna vart. 


ö 
In Pietztendorf 16 

find 80 Scheffel Saat: und Futter⸗ 
Lupinen zu verkaufen. 


(3272 


verk. Baumgartſchegaſſe 49, part. rechts. 


9 ſtarb unſere liebe Heine 
RER im Alter vou — — 
ar 
an Dieses & — Bekannten 
in —— 215 merze an 
Neuteich, =: 9. April ——— 
. A. Wodtk 
3 b Jan A Anna en Milde 


Auction. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß 
hieſigen Platze, . n Er und 28 


Anfertigung Band-, Dub: und 28 


in Gr. Walddorf. ge j 
Montag, den 11. ann. er., Einſegnungs⸗ Kleidern von e den 12 April 
Nachmittags 4 Uhr, werde ich in ange⸗ 
gebenem Orte beim Beſitzer Johann in Mull, 


Grosnick 15 Wege der Zwangsvoll⸗ 
a offenen Spazierwagen, 
1 Familienſchlitten, 1 kl. Spazierſchlitten, 
2complette Schlüſſelgeſchirre ee Bäumen 
und Leinen, 1 gelbe Fahrſtute (9 Jahre 
ai gegen gegen fofortige Zahlung meiſtbietend 


ve 
wWadehn, 


Gerichtsvollzieher 
es Geiſtgaſſe 9 98 150 5 


Schul- Anzeige. 

Das neue Schuljahr beginnt in der 
Ebert ſchen höheren Töchterſchule Don: 
nerſtag, den 21. April. Zur CT ˙ AAA · FREETREE 
neuer Schülerinnen werde ich Dreuftag, 
den 19. und Mittwoch, den 20. April, 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags im 
Schullokale, N. . No. 103, 
bereit ſein. die Klaſſe werden 
die kleinen Mädchen ohne Vorkenntniſſe 
aufgenommen. (4 
Anna Mannhardt. 


Vorbereitung für 
Serta. 


Der Unterricht in meiner Schule 
en nach den Ferien am 21. April. 
ur Aufnahme neuer Schüler und 
chülerinnen bin ich Dienſtag, den 19. 
und Mittwoch, den 20. April, Vor⸗ 
mittags in Bene Säullote e, Po gen⸗ 
pfuhl No. 77, bereit. 129 
Luise Mannhardt. 


Prüfungs⸗Kleidern 
in Cachemire und Seide, 
einfachen und eleganten Genres. 


Domnick & Schäfer. 


verlege. 


treu bleiben werde. 
auch ferner tr Hoch achtungsvoll 


Julius 


‚ I. FRANCRE, mrrinoorensen v LEIPZIG 


5 2 dieſer berümten Fabrik empfehle ich beſonders kleine Boudoir⸗Piauinos, die bei gleichem Octaven⸗Umfang und gleich ſolider Conſtruction, wie die der 


ſch in B von vorzüglich gutem Tone bei verhältnißmäßig billigem Preiſe ſind. en gen nach Uebereinkommen. Gebrauchte Inſtrumente nehme 


ee rd. Wiszniewski, Pinnoforiebaner, 3. Damm 3. 
8 . K 


Die allergrösste Schuhwasren-Fabrik 


von 


Max Landsberg, 


RE" DANZIG, Langgaſſe No. 77, EEE 


beehrt ſich hiermit ihrer hochgeehrten hieſigen, wie auswärtigen Kundſchaft ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ſämmtliche Neuheiten der Saiſon, aus 
den erſten Fabriken Deutſchlands, Oeſterreichs und Frankreichs eingetroffen ſind und das Lager Schuhe a Stiefel von dem einfachſten bis ele⸗ 
engen Genre für Herren, Damen und Kinder zur gefälligen Auswahl in jeder Preisſtellung, bietet. Mein ſeit langen Jahren am hieſigen 
rte beſtehendes Geſchäft ſorgt dafür, bei angemefienen, recht billigen Preiſen, ſtets nur in Facon und Haltbarkeit das Gediegendſte dem geehrten 
Publikum vorzulegen und empfiehlt daher in nur neuen Facons aus beſtem Material gefertigte: 
3,50 bis 13 


Schã Aol in Kalb⸗ und franzöſiſche Abſätze 


Knabenpensionat Succase 


bei Lenzen am Fr. Haffe, 


chulbücher. 


Lexika, Atlanten, 


ſowie griechiſche und römiſche Klaſſiker oßleder von Ss bis 10 Mk. Damen eug⸗Nationalſchuhe . 2,50 „ 4 7 
ſind gut erhalten und gebunden für Schäftenſtiefel, fh elſohlige 10 „ 1 amenleder⸗ Stiefel, in Roß⸗, 
—.— Sehranftalten au ae Gamaſchen, einſoh lige 1 Marocco⸗, Kid⸗, Lacke, 
Buchhandlung von W 4168 D. in&hagrin-‚@lace: Chagrin⸗ und Chevreaux⸗ 
A. Trosien, Beterfifien) und Lackleder „ 13 „ leder, von der einfachſten 

Gut erhaltene, noch brauchbare 4,8: Gamaſchen in Rof:, Glace⸗ bis eleganteſten Sorte 6,50 „ 20 

werden ſtets gekauft. Seehund⸗, Vachett⸗, Rind. 8 Kuopfſtiefel in ; j 
u. Marvecoleder, voppelſ. 10: *˙ Chagrin⸗ Glace: 9 Lack⸗ 

Bei Reit 8 5 in jeder Lederart u. S II „ 
Beginn des neuen Schul⸗ 7 Damenlederpromenadenjchuhe 
Semeſters Schnür. — uke bub S „ von der einfachiten bis 

alte ul reibe Lager von Scheler el Ft 500 55 10 S ͤ „ As . an abe 3,50 „ 13 „ 
äftenſtiefel in Fahlleder x enftiefel un 5 55 
Schul ſchreibeheft = Knaben . 7 er allen nur = lichen rten, 
e Herren Lehrer, ſowie S in verſch. Arten 3 F Knopf, Elaſtique⸗ und 

mmtliche Schnür⸗Schuhe für Knaben in Schnürſtiefel von. 1,25 „ 10 „ 
Schreib⸗ eichnen⸗ Roß⸗ und Chagrinleder. 6 „ 8 „ | Hand: und Morgen ⸗Schuhe in 

Turns uhe Ya Maaß, Randſ. 2,50 „ 4 „ Leder und Stoff von . .75 Pf. 88 
Mater alien — e z. Schnüren 2, ĩ 4,0 „ Ball und Geſellſchafts⸗ Schuhe 

[4126 3 e mit u. ohne und Stiefel von 3 „ 12 „, 


billigsten Preiſen 
angelegentlichſt empſohlen. 

F. A. Jaworski, 
7. Große Krämergaſſe 7. 


Oſterſcherze 


in Eierform aus Zucker, Wachs und 

Seife bereitet, auch in Attrapenform, 

in den neneften und eleganteſten Muſtern, 

ſowie an ag Eierfarben in Päckchen 
a 5, 10 und 20 0 empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Lale Elaſtiques, f f i 
Feſte Abſchlüſſe mit großen Lieferanten und Arbeitern führen mir täglich die neueſten Erſcheinungen der Mode zu und darf ich ſomit 
hoffen, ae an mich herantretenden Wünſchen genügen zu können. 


ür nicht normale Füße wird genau nach Maaß gearbeitet. — Erledigung von kleinen und großen Reparaturen in allerkürzeſter Zeit. 
4 innerhalb 3 Stunden, bei ſehr ſauberer Ausführung, zeitgemäße Preise. 
Ich bitte bei vorkommendem Bedarf ſich meines Geſchäfts freundlichſt zu erinnern. 


Ganz gehorſamſt 


Max Landsberg, nen 77. 


Geſchäfts. Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgegend 
zeige ergebenſt hiermit an, daß ich unter dem heutigen Tage unter 
meiner Firma 


Matzkauſche Gaſſe Nr. 9 


eine 


Conſttüren⸗, Chocoladen⸗ und 
Bukerwaaren- Fabrik 


etablirt habe und * der Detail-Verkauf zu Original- 
Fabrikpreisen ſtatt. 

Langjährige Thätigkeit in den größten Fabriken diefer Branche, 
ſowie hinreichenge Mittel ſetzen mich in den Stand, nach jeder Richtung 
hin ein beehrendes Publikum zufrieden zu ſtellen, und wird es ſtets 
mein eifriges Beſtreben ſein, mir das Wohlwollen meiner werthen 


Den 8 Herrschaften die 
ebene Anzeige, dass meine sämmt- 
lichen Biere in bester Qualität flaschen- 
reif auf Lager habe und empfehle 
namentlich: 
Culmbacher, der erſten Culmbacher Actien⸗Exportbierbrauerei. 
Pilſener, der erſten Pilſener Actien⸗Brauerei. 
Böhmiſches Kronen⸗Bier der Actien⸗Brauerei Radeberg. 
' Königsberger, (Scyifferderfer & Co.) Doppel- u. Malzbier, (Penner). 
Altes Grätzer Bier, iowie 
Lager⸗Bier der hieſigen Actien⸗Brauerei und 


Mein 


Fuer alben 


2: beſtens empfohlen und bitte 
amen und Herren um geneigten 


Beſuch und freundliche Aufträge. 
u Hochachtungsvoll 


Richard Lemke, 


Friſeur für Damen und e 
1. Damm 20. 


Baumwollene © td» 


Pariser Confitüren, * 


vn SER ‘ueraruuoquog ‘usderyy 


Kunden dauernd zu erhalten. Hochachtungsvoll 
81 rue, 7 8 u. 4047 Jacob Löwenstein. Putziger Bier wird garantirt. 
1 92 0 zue, S rümp fe U. of- Nlaq ug Hochachtungsvoll 
Strumpflängen Gerson Karfunkelstein, 
N 55 c 1 9 zu billigen ER Bier-Groß⸗Handlung, 
reiſen 


Langenmarkt No. 20. 
Filiale: eiring, RE eg No. 16. 
Verkaufs 
H. M. Zimmermann — Langefuhr 78. 
Johann Entz, Stadtgebiet 20/21. 


Frühjahrs- Jächer 


in großer und geſchmackvoller Auswahl, ſchwarz und colorirt, zu 
billigſten Preiſen, empfiehlt 


Louis Loewensohn Nachfolger, 
Hugo Wien, 
17 Langgaſſe No, 3 


Julius Konicki. 
FEE 
Copirer K 
Fertigmacher 


für das Landschaftsfach sucht die 
Photographische Anstalt 


R. Th. Kuhn, 


Eisschränke 


in 19 verſchiedenen 5 empfiehlt 
illigſt 
M. Laudel, 
II. Damm Nr 11. 
orſt. Graben hat Stallung und 
Wagengelaß zu vermiethen 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Avezialarzt Dr. Kirchhoffer, Straßbrg. 
=> (Elſaß), heilt nächtl. Bettniien,. | 
Polit, Impot., Störungen d. Päeriod P 


Dr. Chr. Hanſens Molzerri Präparate 


füffige Butter⸗Farbe ER 
Fluge Küſe⸗Farbe wt 20 deen 
üſe⸗Laab⸗Extraet : 


empfiehlt die alleinige Niederlage für Danzig und Umgegend in der Drees 
4 Handlung von 4158 


Richard Lenz, _ 
Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffengaſſe 


x gr 7b 


Naturheilanstalt Cannstatt. 


Meine diätetif ur Regenerationskur, verbunden mit den bewährteſten 
Naturheilfactoren, aſſerkur, Thermo⸗Therapie, Electricität ꝛc.) wird jedem 
= einen Fall ſchonend angepaßt und erzielt 1 gemäß die beſten 
Ige bei tiefliegenden Bruſt⸗, agen⸗, Unterleibs⸗ und Nerven⸗ 
5 insbeſondere bei Rückenmarksreizungen, 
Lähmungen und Schwäche 8 
Neuer Prospekt u. Jahresberichte gratis. 


Er. Loh. 


beginnenden 


ser Örfchäfts-Derlegung. Ze 


Montag, den 11. 


ich mein jeit 12 Jahren am 


eißwaaren⸗ 


Geſchäft 


er. ab 


nach Langgasse No. 69 


Seitens Tanke, bitte ich mir daſſelbe auch 8 dem neuen 
und verſichere noch, daß ich dem bisherigen Grundſatze 
„reell, gut und billig‘ 


em ich für das mir bisher in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 


Locale zu übertragen, 


I Julius Onet. | 
perfecter Buchhalter mit hübſcher 


Fin 
Ei Handſchrift wünſcht ſeine mehrjährige 
Stellung zu verändern und erbittet dies⸗ 
bezügliche Adreſſen unter 4153 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Friſche Krebs⸗Suppe, 
junge Hühner, 


Kiebitz⸗Eier 


empfiehlt 


Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe 44. 


eee eee ee 
Café National, 


Vorſtädtiſchen Graben 31, 
neu eröffnet, 
empfiehlt einem hieſigen wie auswärtigen 
Publikum nur gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke zu ſoliden Preiſen und bitte daher 
mein Unternehmen gütigft Seien 


zu wollen. 

Ergebenſt 
Oscar Schenk. 
eee 


Gartenbau. Verein. 


7, Uhr, Monats: Versammlung. 
Frauengaſſe 26.) 
Tagesordnung. 
1. Beſprechung über eine Ausſtellung 
zur Feier des 25 jährigen Beſtehens 
3 Feu de Er 
2. Feſtſtellung ommer⸗Excurſionen. 
3. Va über Vegetation 5 den 


eee 
er Orſtan 
Schondorff. 


Dany, Geſangverein. 
W tan 


don enal, Derſanmlung 

Montag, d. 11. April, 

A ER 7 Uhr. 

x 5 Ben 1 6 9 
ittheilung, daß Herr Dr. 
Fuchs durch ab de Ver: 
hältuiſſe bewogen, das Amt 
des Dirigenten niedergelegt 
hat. (4062 
2. Neuwahl eines Dirigenten. 

Der Vorſtand. 


Grand Cafe Gedania! 8 


in der halben Allee. 


Morgen Montag Abends 


äciſe 8 Uhr letzte Chor⸗Prob 
N G. 1 8 


Stadt-Theater. 


April 1881. 
Abonnements: Borftellung. 
grün. Zum Benefiz für Herrn 
Gruſſendorff. Die Afrikauerin. 
Große Oper mit Ballet in 5 Acten. 
Muſik von G. Meyerbeer. 

8 54 
Dienitog, den 12. April 1881. 
Ab 3 8 4. nie 
ri ie Geier: Wally. 
Sent in 5 Acten und einem 
ee Die Klötze von Rofen. 
Nach ihrem Roman gleichen Namens 
von Wilhelmine von ne 6 ' 
(Kleine 0 75 
Mittwoch, den 13. April 3 
Abonnements⸗ Der Serie 
Wild loſchütz. 


grün. 
aan es in drei Acten von 


133. 
4. Serie 


A. L 
Baron u Mantel: Bennd Stolzenberg. 
Mittelpreiſe.) 

ür die . ſind eingegaugen; 
Ra von Herrn Dr. Schulz 15 K. 

ee A. DE. für beide lb. 
Fr. v. A. Bie: Mein gel. herz. 
Geſch. wie glckl. bin ich, daß du noch 
in gleich. Liebe u. Treue mein. ged. — 
ich vermag m. vor Schuf. nicht zu fall. 
= Bn v. 10. ab zu d. F. bei Alk. in 
B. — du biſt m. ar u. m. Stern, bl. 
es immer. Inn. gr. D. ſtets tr. Cl. 

Amor vor Kälte erftarrt heit Fri 
auf dem Poften gefunden 

Habe bedauert den Schelm, auch ihn 
gewärmt an d. Pelz! 


DSS — ng 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
auzig. 


